40. Jahrgang. 


Bernipreh-Anichluh Danzig: 
Für Redaction und Expedition Nr. 16. 


Nr. 23093. 


Die Unterſchriften — ein Programm. 


Wenn die Thatſache, daß der agrariſche Aufruf 
zur Sammlung die Anterſchrilten der Dorſtands- 
mitglieder des Bundes der Landwirte, Herren 
v. Plötz, Dr. Röſicke und Dr. Died. Kahn, er- 
halten würde, fruher bekannt geweſen wäre, ſo 
würde wahrſcheinlich manch einer, der den Auf- 
ruf unterzeichnet hat, vor dieſem Schritte zurück- 
geſcheut ſein. Jedenfalls erweiſt ſich dieſe 
Namensdreiheit als ein Kinderniß für den An- 
jaluß aller derjenigen, die zwar gewillt ſind, die 
Intereſſen der Landwirthſchaft nach Möglichkeit 
wahrzunehmen, die aber gleichzeitig verlangen, 
daß auc die landwirthſchaftlichen Intereſſenten 
in gleicher Weiſe für die Intereſſen von Kandel 
und Induſtrie eintreten. In der agrariſchen 
Preſſe wird deshalb der Derſuch gemacht, die 
Unterſchrift des Fürſten Bismarck unter dem 
Aufruf als Berubigungsmittel zu verwenden. So 
heißt es in einer Zuſchrift an die „Famburger 
Nachrichten“: 2 

„Der Aufruf, der zugleich ein bindendes Programm (?) 
iſt, liegt vor und wenn ihn ein ſo alter und treuer 
Freund des deutſchen Gewerbefleißes wie Fürſt Bis- 
marck mit unterſchrieb, ſo liegt darin doch eine Bürg- 
ſchaft ge,en Mißbrauch. Der Aufruf enthält im Grunde 
genommen daſſelbe Programm, das Fürſt Bismarck 
Ende der 7oer Jahre ausgab, als er den Shut der 
nationalen Arbeit proclamirte. Ein Vergleich zwiſchen 
den Erfolgen, welche die Aera der nationalen Wirth 
ſcha tspolitik des Züriten Bismarck zu 5 ge- 
habt hat, mit den Mißerfolgen⸗ welche das dilettantiſche 
Herumtaſten des von dieſer Bahn abgewichenen 5 — 
Caprivi kennzeichnet, beſeitigt jeden Zweifel darüber, 
welchem Syſlem der Vorzug gebührt.“ 

Die Kühnheit, mit der bier die Dinge auf den 
Kopf geſtellt werden, verdient Zurückweiſung: die 
Entwihlung der deutſchen Gemervethutigkeit in 
dem Jahrzehnt von 1880 bis 1890 iſt nicht die 
Zolge der Zolltarifreviſtion von 1879 geweſen, ſie 
iſt erfolgt trotz der Erſchwerungen, welche durch 
die deuiſchen Zollerhöhungen und durch die als 
Gegenſchlag gegen dieſe im Auslande beliebten 
Erhöhungen herbeigeführt wurden. 


Jedermann weiß, daß gegen Ende der achtziger 
gewieſenen Induſtrien ch aeg 


und daß die zum 1. Februar 1892 erfolgte 
Kündigung der Kandelsverträge zwiſchen Frank- 
rein und anderen europäiſchen Staaten Deutſch- 
land vor die Alternative ſtellte, entweder durch 
den Aoſchluß neuer Tarifverträge dem Wett- 
bewerb von Induſtrie und Kandel im Auslande 
eine feſte Grundlage zu geben oder es auf einen 
Zollkrieg Aller mit Allen ankommen zu laſſen. 
Dieje Gefahr zu vermeiden, hat Graf Caprivi 
nicht dilettantenhaft, ſondern nach dem be- 
währten Vorgange der ſeit 1862, d. h. ſeit dem 
Abſchluß des Tarifvertrages mit Frankreich be⸗ 
folgten Bismarck-Delbrück'ſchen Handelspolitik 
die falſchen Wege der autonomen Zollpolitik 
i (offen. und die Derträge mit Defter- 


* 8 
reich- Ungarn, Belgien, der Schweiz, Italien, 
Rumänien und Rußland abgeſchloſſen, die zum 


erſten Male wieder der deutſchen Induſtrie auf 
längere Zeit hinaus ſichere Abſatzverhältniſſe 
ſchufen. = 

Die Erfolge dieſer Handelspolitik liegen zahlen- 
mäßig in der deutſchen Handelsſtatiſik vor und 
find durch die Urtheile nahezu der geſammten 
d:utihen Handelskammern anerkannt worden. 
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Feuilleton. 


(Nachdruck 
verboten.) 


Manſura. 
6) Roman aus Algerien von Tanera. 

„Da fichft du es ſelbſt. Du würdeſt ſie ver- 
ſtoßen und über fie hinweg danach trachten, ihr 
rechtmäßiges Eigenthum für dich oder beſſer ge- 
ſagt, für mich, zu erwerben. Glaubſt du aber, 
daß ich mich einer ſolchen Kandlungsweiſe ohne 
weiteres fügen könnte? Das wäre ebenfalls un- 
möglich. Damit würde der erſie Niß zwiſchen 
uns und unſerer Liebe entſtehen, und das iſt es, 
was ich fürchte.“ 

„Du ſiehſt darin zu ſchwarz, Cécile.“ 

„Nein, Gaſton, ich ſehe nicht zu ſchwarz. Schon 
jetzt bei dem bloßen Gedanken, daß meine 
Eltern noch leben könnten, ergreift mich jene 
außergewöhnliche Erregung, die du in mir ver- 
mutheteſt, als von meinem Geburtslande 
die Rede war, die ich aber bis jetzt nicht empfand. 
Ich fühle es, ich würde mich von meinen Eltern 
nicht mehr trennen können, wenn ich fie geſeyen 
hätte und beſtimmt wüßte, ſie ſind meine Eltern. 
Jetzt kann ich mein Her; noch bezwingen, weil 
es mit jeder Jaſer an dir hängt. Jett werde 
ich mit aller Macht die Gedanken an meine An- 
gehörigen bekämpfen, um ganz dir zu gehören. 
Ich will nicht mein ſicheres Glück, meine Liebe 
in Gefahr bringen, und es mag beſſer ſein, den 
Zweifel. ob ich noch Eltern hade oder nicht, un- 
gelöft zu laſſen, ais eine Derminderung deiner 
Liebe zu erleben. Du biſt mein alles auf der 
Melt. Kindesliebe habe ich nie empfunden; 
Eltern habe ich bisher nicht gehabt. Ich will fie 
nun auch nicht kennen lernen, wenn ſie noch 
leben ſollten.“ 

Sie warf ſich ihm leidenſchaftlich um den Fals 
und küßte ihn glühend, während ihr Thränen 
über die Wangen herabliefen. 

Der Rector erwiderte ihre Liebkojungen, 
aan ihr das ſchwarze Haar und ſprach dann 

lanſtem Tone: „Beruhige dich mein Kind. Du 
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durch unſere 
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Daß die extremen Agrarier die Wege Caprivis 
wieder verlaſſen und die Kandelsverträge mit 
Defterreih-Ungarn und Rußland lieber heute wie 
morgen wieder beſeitigen wollen, dafür bürgen 
die Unterſchriften der Plötz, Kanitz, Kahn u. ſ. w. 
unter dem Sammlungsaufruf. Aber dieſe Unter- 
ſchriften beweiſen noch mehr, nämlich, daß dieſe 
Kreiſe, wenn ſie im Wahlkampf unter der Slagge 
der „nationalen Wirthſchaftspolitik“ den Sieg 
davontragen jollten, die Regierungen zwingen 
würden, den 19 8 gegen den Antrag 
Kanitz fallen zu laſſen. 

Nicht der Sammlungsaufruf. wohl aber die 
Namen der extrem-agrariſchen Führer unter dem- 
ſelben enthalten ein bindendes Programm! 


Deutſchland. 


Berlin, 22. März. Das Kaiſerpaar hat heute 
Morgen das Mauſoleum in Charlottenburg 
beſucht. 

*[Majeſtätsbeleidigungsprozeß. ] Der Chef- 
redacteur des „Kladderadaiſch“ Johannes Trojan, 
der am 25. Januar wegen Majeftätsbeleidigung 
zu zwei Monaten Feftungshaft verurtheiſt wurde, 
wird ſich in Folge der eingelegten Reviſion am 
5. April vor dem zweiten Gtrafjenat des Reichs- 
gerichtes zu verantworten haben. 

* [Getreideankäufe ſeitens der Proviant- 
ämter.] Die ſchlechten Erfahrungen der Pro- 
viantämter mit den directen Getreideankäufen 
mehren ſich. Die Intendantur des 12. (ngl. jänf.) 
Armeecorps theilt mu, daß die Angebote von 
Getreidelieferungen an die Proviantämter durch 
die Candwirthe in ſo geringem Umfange erfolgen, 
daß die Proviantämter gezwungen werden, ihr 
Ankaufsjoll durch Käufe von Händlern zu decken, 
da reglementsmäßig der Körnerankauf Ende 
April geſchloſſen wird. 

[Bismarcks Befinden. ] Ueber das Befinden 
des Fürſten Bismarck wird der Wiener „Neuen 
Ir. Pr.“ von einem Gewährsmann, der Be- 
ziehungen zu Friedrichsruh hat, Folgendes ge- 
ſchrieben: 
Das Befi 


häufig nit größerem Erfolge vorgenommen. 
Das Leiden, welches den Altreichskanzler ſeit 
Monaten an den Krankenſtuhl gefeſſelt, beſtand 
tyhatſächlich in einem Wiederauftreten der alten 
Benen-Entzündung am Bein. Alsdann trat ein 
äußerft heftiger und typiſch ausgebildeter Podagra- 
anfall hinzu, wie er in dieſer ausgeprägten und 
ſchmerzhaften Form bisher noch nicht dageweſen 
war. Die Schmerzen, die der Fürſt in Folge deſſen 
auszuhalten hatte, waren ſehr groß und ſtellten 
im Zuſam menhang mit der Steigerung der 
Schlafloſigkeit, welcher der Fürft überhaupt leicht 
ausgeſetzt ift, jo hohe Anforderungen an die 
Miverftandsfähigkeit des Dreiundachtzigjährigen, 
daß man über die Möglichkeit ihrer Erfüllung 
erſtaunt ſein mußte. 5 
Wie ich höre, wird der Fürft bei ſeinem dies- 
maligen Geburtstage, der vorwiegend den 
Charakter eines Familienfeftes tragen dürfte, die 
Freude haben, auch feine beiden Enkel aus 
Königsberg und Schönhauſen, Klaus und Otto, 
zum erſten Male um ſich zu ſehen. Die Stim- 
mung des Alt- Reichskanzlers iſt jetzt vorzüglich, 
fein Humor köſtlich, und die nähere Umgebung 
weiß nicht genug über die geistige Friſche des 
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haft in deiner berechtigten Erregung nicht klar 
geſehen. 
der Pflicht gezeigt. Ich kann, ich darf die Nach- 
forſchungen nach deiner Herkunft nun keinesfalls 
unterlaſſen. Ich darf die Eltern nicht dem Kinde, 
dieſes nicht den Eltern entziehen, wenn letztere 
noch leben. Wir müſſen fie in dieſem Falle 
finden, und wir werden ſie finden. Glaube aber 
jetzt nicht, daß unſere Liebe den geringſten Stoß 
ecleidet, mögen auch deine Eltern fein und aus- 
ſehen, wie ſie wollen. Wären ſie wirklich in ſo 
bedauernswerthem Zuſtand, wie du annimmſt, 
und wie es auch wahrſcheinlich iſt, dann konnen 
wir, gerade weil du eine gute Franzöſin und die 
Irau eines der höchſten Beamten Algeriens ge- 
worden biſt, das Loos der Armen ſehr verbeſſern. 
Daß die Regierung die Ländereien deinem Pater 
zurückgeben würde, daran ift gar nicht zu denken. 
Die Kabylen könnten dies als einen Act von 
Schwachheit auslegen. Du wirſt und bleibſt Er bin. 
Ader es würde mir vorausſichtlich nicht ſchwer 
werden, ſoweit für deinen Dater die Verzeihung 
Frankreichs zu erlangen, daß wir ihm eine Art 
von Auffeherftelle in den Waldungen übertragen 
dürften. Selbſt wenn uns dies nicht geſtattet 
würde. wäre es nicht ſchlimm. Dann könnten 


wir immer noch deinen Eltern eine Penſion aus- 


zahlen, um ihnen ein verhältnißmäßig gutes 
Leben in einer kleinen Stadt der Kabylin zu er- 
möglichen. Jedenfalls müſſen wir fie ihrem be- 
dauernswerthen Zuſtand entreißen. Biſt du nicht 
auch dieſer Anſicht, meine geliebte Cecile?“ “ 
„Du Guter!“ Mit dieſem Ausruf fiel ſie ihm 
abermals um den Hals und küßte ihn mit all 
der Gluth, die doch in ihrem Innern ſchlummerte, 
wenn auch die iranzöfijhe Erziehung die etwas 
urwüchſigen, angeborenen Eigenſchaften des ein- 
ſtigen Kabylenmädchens gemildert oder ganz um- 
gewandelt hatte. Dabei liefen ihr die Thränen 
unaufhörlich über die Wangen herab. Nachdem 
der erſte Sturm ihrer Leidenſchaftlichkeit vorbei 
war, jprad fie mit hie und da noch durch 
Schluchzen unterbrochener Stimme: „Handle wie 
du willſt, du verſtehſt doch alles beſſer, wie ich 


Kanal benutzt und, 


Mir aber haben deine Worte den Weg 


Die „Danziger Zeiſung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus wärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Jürſten zu berichten; fein Appetit iſt vortrefflich, 
der Magen vollſtändig in Ordnung. .... Diel 
Heilerkeit erregt es in Friedrichsruh, daß ſeit 
einiger Zeit faſt tagtäglich lange Telegramme aus 
Amerika von Politikern und Zeitungen ein- 
laufen, welche „eingeklemmte“ Antwortformulare 
enthalten, die der Fürſt benutzen ſoll, um auf 
dem drahtwege den betreffenden Abſendern ſeine 
Meinung über die Cuba-Frage oder die „Maine“ 
Angelegenheit zu übermittein. Ich brauche wohl 
kaum hinzuzufügen, daß nicht ein einziges dieſer 
Telegramme beantwortet wird. Der Zürft lieſt 
gegenwärtig „Paris“ von Zola. 

” [Berkehr auf dem Kaiſer Wilhelm-Kanal.] 
Im Monat Februar d. 3. haben 976 Schiffe 
(gegen 175 Schiffe im Februar 1897) mit einem 
Netto-Raumgenalt von 125 386 Regiſtertons 
(1897 47335 Regiſtertons) den Kaiſer Wilhelm- 
nach Abzug des auf die 
Kanalabgabe in Anrechnung zu bringenden Elb- 
lootsgeldes, an Gebühren 68693 Mk. (1897 
24144 Mk.) entrichtet. 


* [Zölle und Verbrauchsſteuern.] Die zur 
Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme beträgt dem 
„Reichsanzeiger“ zufolge bis Ende Februar 
1898: Zölle 403 789 395 Mk. (+ 6244728 
Mark), Zabakfteuer 11 379 595 Mk. (+ 238 842 
Mark), Zuckerſteuer und Zuſchlag zu derſelben 
75213704 Mk. (— 14510 101 Mk.), Galsfteuer 
42573522 Mk. (+ 399557 Mk), Maiſchbottich; 
und Branntweinmaterialſteuer 14991416 DIR. 
(+ 2311 818 Mk.), Derbrauchsabgabe von Brannt- 
wein und Zuſchlag zu derſelben 93 013 784 Mk. 
(— 437111 Mk), Brennſteuer 386874 Mk. 
(— 278 973 M.), Brauſteuer und Uebergangs- 
abgabe von Bier 26 833 066 Mu. (+ 1135932 
Mark), Summa 668 181356 Mk. (— 4 895 308 
Mark). Gpielkartenftempel 1294421 Mk. 
(+ 17668 Mz.). 

* („‚Grober Unfug?”] Die bekannte Kleider- 
ordnung des Bürgermeiſters von Schkeuditz iſt 
jetzt für ungiltig erklärt worden. Nach dieſer 
Derordnung hätten die Bürger von Schkeuditz am 
Sonntag nur in guter Kleidung auf der Straße 
erſcheinen ſollen, ohne daß jedoch der Bürger⸗ 


ifter ſolche Kleidung denen, die fie nicht hatten, 


© 


zur Verfügung ſtellte. Der Geſchirrführer Engel- 


mann hatte ſich gegen dieſe Kleiderverordnung ver- 
gangen, indem er am Sonntag im Arbeitsanzug 
über die Straße ging, und war deshalb vom 
Schkeuditzer Schöffengericht „wegen Derübung 
groben Unfugs“ zu einer Geldſtraſe von 3 Mn. 
oder einem Tag Haft verurtheilt worden. Auf 
die gegen dies Urtheil eingelegte Berufung wurde 
Engelmann jetzt vom Landgericht freigeſprochen, 
da das Gericht in der Handlung „nur ein mangel- 
haftes Schamgefühl“, aber keinen Unfug erblickte. 
Dieſes Mal iſt alſo die Erweiterung des Unjugs- 
paragraphen noch glücklich abgewendet. 

* ſStellen vermittlung für Mufik- und Ge- 
fanglehrerinnen.] Die aus unſcheinbaren An- 
fängen hervorgegangene Giellenvermittlung des 
Allgemeinen deutſchen Lehrerinnenvereins, deren 
Centralleitung ſich in Leipzig, Hohe Straße 35, 
befindet, hat ſich nach wenigen Jahren bereits 
zu einem allgemein geſchätzten Unternehmen 
entwickelt. Jetzt hat auch die NMufikjection defjel- 
ben Vereins eine Stellen vermittlung für ihre 
Mitglieder eröffnet. Sie hofft dadurch ſicherer 
zu ihrem Ziele zu gelangen, daß der Mufik- 
unterricht nur tüchtig ausgebildeten kunſtver- 


1898. 


ſtändigen Lehrkräften anvertraut werde. Die 
Dermittlung liegt nur in den Händen ſachver⸗ 
ſtändiger Mufiklehrerinnen, die ihre Kräfte frei- 
willig in den dienſt der guten Sache geſtellt 
haben. Es werden auch nur Lehrerinnen als 
Mitglieder aufgenommen, die eine gute Borbil- 
dung nachweiſen können. Inſtituten und Familien 
kann die Gtellenvermittlung der Muſikſection daher 
nach beſter Ueberzeugung empfohlen werden. 

* [Eine deutſche Lehr- und Mufterzudt-An- 
ſtalt für Geflügelzucht] Der Club deutſcher Ge- 
flügelzüchter, Sitz Berlin, errichtet im nächſten 
Frühjahr auf dem ehemaligen Landgeſtüt und 
Traindepot des 2., 3. und Garde-Armeecorps auf 
Bijchofswerder bei Liebenwalde (Bezirk Berlin) 
eine Muſterzucht- und Lehranſtalt für Geflügel⸗ 
zucht. 

* Milhelmshaven, 21. März. Auf der hieſigen 
kalſerlichen Werft ift ein Peilboot erbaut worden, 
welches zur Vermeſſung des Hafens von Kiao- 
iſchau Verwendung finden ſoll. Der Werft⸗ 
dampfer „Rwal“ brachte das Boot nach Bremer- 
haven, von wo aus es mit dem Reichspoſtdampfer 
„Preußen“, der morgen mit dem Bermefjungs- 
detachement Bremerhaven verläßt, nach Oſtaſien 
befördert wird. 

O Pojen, 21. März. Die Strafgammer ver⸗ 
urtheilte heute den Redacteur Rakomski fen, von 
der Wochenſchrift „Praca“ wegen Aufreizung 
der Polen gegen die Deutſchen zu 4 Monaten 
Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte nur 1 Monat 
Gefängniß beantragt. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Prag, 21. März. Der akademiſche Senat der 
deutſchen Univerſität hat in Folge der nun- 
mehr geänderten Sachlage und mit KRückſicht 
auf das Bedürfniß nach ſchleunigſter Ordnung 
der Berhältnifje der Univerfität feine Refignation 
vom 22, Januar d. J. zurückgezogen. (W. T.) 


Frankreich. 


[das Geſuch der Frau Dreyfus]! Wie 
bereits gemeldet, hat Frau Dreyfus die erbetene 
Bewilligung, das Schickſal ihres Gatten theilen 
zu dürfen, nicht erhalten. der „Sieècle“ ver- 
off entlicht diesbezüglich den Wortlaut ihrer Bitt- 
ſchrift an den Präfidenten der Republik und 
mehrerer an die früheren Colonienminiſter ge- 
richteten Geſuche, welche unerwidert geblieben 
ſind. Bloß ein Miniſter antwortete ihr, daß ihr 
in Folge der ſpeclellen Situation des Depoftirten 
Dreyfus und wegen der Ueberwachungsnoth- 
wendigkeiten nicht geſtattet werden könne, dei 
ihrem Manne zu weilen. Der dermalige Colonien- 
miniſter entzog ihr in einem ferneren Briefe die 
Erlaubniß, Dreyfus Bücher oder ſonſtige Publika- 
tionen zu ſenden. 


Von der Marine. 


* Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober- 
Commando der Marine iſt der Kreuzer „Seeadler“ 
(Commandant Corvetten-Capitän Kindt) am 19. März 
in Eaſt London angekommen und beabſichtigt am 
24. März nach Natal in See zu gehen. 

* An Stelle des kleinen Kreuzers „Zieten“ wird als 
Fahrzeug für den Fiſchereiſchutz die frühere Kreuzer ; 
corvetle, das jetzige Schulſchiffͥ „Olga“ in Dienſt ge- 
ſtellt werden. 5 

Antwerpen, 22. März. (Tel.) König Leopold 
hat den Commandanten des Schulſchiffes 
„Stein“, Capitän zur See Jaeſchke, zum Com- 
mandeur des Leopold-Drdens, die dem Com- 
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thörichtes Weſen, und es giebt ja keinen Menſchen, 
der edler und beſſer wäre als du.“ f 

„Ich werde alles ſo gut machen, wie ich kann. 
— Nun trockne aber deine Thränen und komm. 


mit mir auf das Derdeck. Wir verſäumen ſonſt 


den Anblick der afrikaniſchen Küſte vom Meer 
aus. Er iſt ſehr lohnend und hat mich bei 
meiner erſten Reife nach Alger ſchon ganz be- 
zaubert. — Komm!“ 

Sie erhob ſich, trocknete ſich die Augen, ſah im 
Spiegel nach, ob man ihr nicht anmerke, daß ſie 
geweint, ordnete noch etwas an ihrer Toilette, 
wandte ſich dann wieder zu ihrem ebenfalls vom 
Sopha auigeftandenen Gatten und rief noch halb 
unter Thränen lachend: 

„So, jet bin ich bereit. Die Leute ſollen nicht 
ahnen, daß ich ſo erregt war.“ 

Beide erſtiegen das Derdeck. In der in tadel- 
loſer Eleganz neben dem Rector einherſchreiten. 
den Dame vermuthete kein Menſch eine Kabylin, 
am wenigſten eine, deren Eltern vielleicht in den 
Straßen Algers betitelten. Ihr dunkler Teint. 
fiel zwar auf, aber ihre Bewegungen, ihre 
Sprache und ihre Erſcheinung verriethen zu deut- 
lich die feine Pariſerin, ſo daß jedermann 
höchſtens dachte, ſie müſſe die Tochter vielleicht 
eines in Paris lebenden reichen Kreolen oder des 
Gejandten irgend eines exotiſchen Staates ſein. 

Sowohl der Rector als feine Frau kümmerten 
ſich gar nicht um das Aufſehen, welches ihr Er- 
ſcheinen immer wieder hervorrief. Sie traten 
an die Brüſtung des Derdecks und blickten füd- 
wärts. 

„Das ſieht aber wirnlich zauberhaft aus. Und 
wie ſehr wir uns dem Lande genähert haben, 
während wir unten plauderten! Das alſo iſt 
Afrika!“ Leiſe fügte fie bei: „Das iſt meine 
Heimathl” — „Ja, fie iſt es.“ 

Es war ein großartiges Bild, welches ſich vor 
den Augen der erſtaunten Reiſenden entrollte. 
Wer früher ſchon in Alger geweſen, erklärte 
den Uebrigen die einzelnen Details, und jeder- 
mann ſuchte mit dem Feldſtecher alles genau zu 
erkennen. 


Wie eine mächtige weiße Pyramide tauchte die 
Stadt Alger jelbft aus der blauen Zluth empor. 
Nach und nach konnte man die einzelnen Häuſer 
unterſcheiden. 

„Das ſind die Paläſte des Boulevards de la 
République und darüber das unregelmäßige 
Straßengewirr ift die Araberſtadt. Don außen 
nimmt ſie ſich ja ſehr maleriſch aus. Wer ſie 
aber durchſchreiten muß, findet dort zwar viel 
Originelles, aber wenig Schönes. Trotz aller 
Bemühungen der Mairie von Alger kann man 
mit dem klaſſiſchen Schmutz der Eingeborenen in 
der Araberftadt nicht fertig werden.“ 

„Gehören jene dunkelgrauen Wälle, die ſich jo 
charakteriſtiſch über die Maſſe der weißen Mauern 
erheben, zur Citadelle?“ 

„Nein, Madame. Sie umſchließen den Reft der 
Aasba. Das war die alte Burg der Deys. Dort- 
hin zogen ſich dieſe Fürſten zurück, wenn fie ſich 
in der umgebung ihrer geliebten Unterthanen 
nicht mehr ſicher fühlten. Manche von 
ihnen, wie 3. B. Méguer-Ali, brachten die ganze 
Zeit ihrer Regierung in der Kasba zu, um nicht 
wie ihre Vorgänger ermordet zu werden. Wie 
ſwön hebt ſich jetzt die Stadt von der grünen 
umrahmung der bewaldeten Höhen oberhalb 
Muftafa Superieur und hinter dem Frais Ballon 
ab! Dort liegt das Cap Matifou.“ 

„Und dahinter die jhmeebedecten Bergrieſen ?” 

„Das find die Gebirge der Kabylie, Madame.“ 

Der Rector und ſeine Frau ſahen ſich mit einem 
verſtändnißinnigen Blich an. Dann brachte es 
Madame Balance ſogar über ſich, den Herrn, der 
bisher alles erklärt hatte, zu fragen, ob er ihr 
nicht den Dſchurdſchurg zeigen könne. 7 

„Nein, Madame; der liegt hinter jenem Rücken. 
Der höchſte Berg, den wir jehen können, dort 
jene fteile Kuppe, iſt der Bu Zegſa. Der Dſchur- 
dſchurg gehört zum wildeſten Theil der Kabylie.“ 

Der „Duc de Braganza“ näherte ſich jetzt den 
äußeren Befeftigungen des Hafens und fuhr an 
der Spitze von Kettant und am Leuchtthurm vor- 
über. Dann bog er links und jteuerte zwiſchen 
den beiden großen Molen hindurch nach dem 


. 


hinſichtlich der Ausſtattung der Züge e 


mandeur im Range zunächſt ſtehenden Offiziere 
des Schulſchiffes zul Ofſftzieren deſſelben ernannt. 


Abgeordnetenhaus. 


52. Sitzung vom 21. März, 1 Uhr. 
m Miniſtertiſ ielen und Commiſſare. 
7 Kaus 1 uses Berathung des @ifen- 
baknetats fort. 2 
Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.) macht ſich den vom 
Abg. Hammacher im Reichstage gemachten Vorſchlag 
zu eigen, wonach parlamentariſche Unterſuchungen der 


Eifenbahnverhältniffe an Ort und Stelle unter Hinzu ⸗ 


iehung von Technikern ſtattfinden ſollen, damit ein 


ſachverſtändiges Urtheil über die Denkjhrift erzielt 


werde. Die Eiſenbahnbeamten müßten für ihre hohe 


Derantwortlichkeit wenigſtens von drückenden Nahrungs- 
rgen befreit fein; ihre Agitation ſei nicht unberechtigt, 
ke der Preſſe nicht übertrieben. 


Eiſenbahnminiſter Thielen entgegnet, daß die Eifen- 


bahnverwaltang eine parlamentariſche Unterſuchungs⸗ 
commiſſion nicht zu ſcheuen habe; allein der Dorredner 
babe felbft zugegeben, daß es dafür im Haufe an 
Sachverſtändigen fehle. Das Reichseiſenbahnamt übe 
die Controle in umfaſſendem Maße aus. Die Denhſchrift 
ergebe jedenfalls, daß die Zuſtände bei uns nicht 
schlechter als in anderen Ländern ſeien. Die Unzu- 
friedenheit der Beamten werde durch die Hetze der 
ocialdemokratiſchen Preſſe in unverantwortlicher 
— eſchürt. Die Heranziehung von Diätarien zum 
Dienſt ſei behufs ihrer Aus bildung geboten; felbft- 
ſtändige Thätigkeit im Bahnhofsdienſt übten ſie aber 
nie aus. Die Herſtellung einer durchgehenden elek- 
niſchen Streckenſicherung ſei im Gange. 

Abg. Kirſch (Centr.) hält die Beſchwerden über den 
fogenannten Aſſeſſorismus für müßig; die Zuziehung 
von Kaufleuten in die Directionen würde nur Der- 
wirrung ftiften. Die Städte würden bei der Heran- 
niehung zu Baukoſten nicht immer ihren Intereſſen 
gemäß behandelt. Die Beamten hätten über die 


uhezeit und namentlich über die Sonntagsruhe Klage 


zu führen, 


Abg. v. Ennern (nat.-lib.) befürwortet, daß im Ab- 
geordnetenhaufe eine eigene e 5 
rucht- 

önnten; 
wichtigen 
nicht. In 
bei den 


geſetzt werde, da techniſche Fragen doch er 
dringend im Plenum erörtert werden 
an Fachleuten, namentlich für die 
Tariffragen, fehle es dem Hauje 
Folge nicht rechtzeitiger Wagengeſtellung i 
Kohlenzechen habe ſich bei uns belgiſche und engliſche 
Kohle eingedrängt, Die Eiſenbahnverwaltung müſſe 
von der Finanzverwaltung unabhängig gemacht werden, 
zumal im den nächſten Jahren neue große Aufgaben 
an fie herantreten würden. Zroß der mancherlei 
berechtigten Klagen müſſe doch anerkannt werden, daß 
unſere Eiſenbahnverwaltung die beſte der Welt ſei. 
Miniſter Thielen dankt dem Vorredner für dieſe 
Anerkennung. Die Frage der Bahnhofsneubauten und 
Bejeitigung der Niveaukreuzungen werde bereits in der 
Centralinſtunz erörtert. Die Beſchwerden mancher 
Zechen hätten ſich ſpäterhin als übertrieben heraus- 


eſtellt. 
Abg. Lotichius (nat.-lib.) bringt ejrieine Münſche 
c. vor, die vom 
Geheimen Oberbaurath Wichert beantwortet werden. 
Abg. Graf zu Timburg-Stirum (conſ.) hält dafür, 
daß eine beſondere Eiſenbahncemmiſſſon des Ab- 
geordnetenhauſes nicht mehr leiſten könne als der be- 
ſtehende Candeseiſenbahnrath, und daß dabei die Gefahr 


der einſeitigen Vertretung von Sonderintereſſen nur 


vermehrt werden würde. Bis jetzt habe man nur 
Kritik geübt, aber keine Verbeſſerungsvorſchläge 
gemacht. 

In der weiteren Debatte hält Abg. Eckels (nat. -lib.) 
den Ausbau der Waſſerſtraßen für das geeignete Mittel, 
die Schienenwege zu entlaſten. 

Abg. Metekamp (freiſ. Volksp.) beſpricht eine Reihe 
bereits geltend gemachter Reformvorſchläge, namentlich 
auch Van — der Stellen durch Tech- 
niker an ur uriſten. 5 a 

Schluß 3% Uhr. 


Abendſitzung. 

Am Miniſtertiſch: Thielen. 

Die Berathung des Eiſenbahnetats wird fortgeſetzt. 

Abg. Beinhauer (nat.-lib.) Rlagt darüber, daß manche 
Stationen zu mangelhaft beſetzt ſeien, und führt ſpeciell 
eine Station bei Kaſſel an. 

Miniſter Thielen: Es gebe ſogar Stationen, auf 
denen gar kein Beamter ſei; dort habe der Schullehrer 
oder ſonſt ein anderer den Dienſt übernommen; betreffs 
des angeführten Falles aber wolle er Erhebungen an- 

ellen. 

a Abg. Blech (Centr.): Das Angefiht der Eiſenbahn⸗ 

verwaltung ſei leider vollkommen ſiscaliſcher Natur 

geworden. Redner fordert vor allem Kerabſetzung der 

Perſonentarife. Zu bemängeln ſei die ſchlechte Be- 

2 der unteren Beamten und die übertrieben lange 
artezeit der Diätare. 

Miniſter Thielen wiederholt noch einmal, daß alle 
techniſchen Sachen nur von Technikern geleitet werden, 
insbeſondere gelte dies von dem Jahrdienſt. 

Abg. v. Plötz (conſ.) erklärt, er beabſichtige, über 
Margarine, unlauteren Wettbewerb zu ſprechen. 
(Heiterkeit, Widerſpruch). 

Präfivent v. Kröcher: Vorläufig möge Redner fort- 

jahren. 
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inneren Hafen; man befand ſich in Alger. 
Rajjelnd fiel der Anker nieder, der Dampfer hielt. 
Da er aber gedreht werden mußte, um mit der 
Spitze wieder meerwärts zu ſehen, konnte man 
noch nicht am Quai anlegen. 

Der Rector erklärte während der Zeit des 
Drehens ſeiner Frau die einzelnen, nun deutlich 
vor ihnen liegenden Gebäude. Er bezeichnete 
aber nur die Namen, denn ſie werde ja ſpäter 
alles genau und gründlich kennen lernen — — 
Beide begaben ſich dann wieder in die Kabine, 
um ihr Handgepäck zu ordnen. 

Nom einmal umarmte Herr Balance feine Frau 
und ſprach dann, indem er fie feſt anſah, freund- 
lich zu ihr: „Wir find ſetzt in deiner alten, in 
meiner neuen Heimath angekommen, Was wir 
hier alles erleben werden, wiſſen die Götter. 
Aber das eine weiß ich feſt, daß nichts meine 
Liebe zu dir ſchädigen kann. Das glaube mir.“ 

Sie ſchmiegte ſich an ihn und flüſterte zärtlich: 
„ich glaube es. Ich habe auch keine Angſt mehr. 
Ich bitte dich, jetzt die Forfhungen nach meinen 
Angehörigen mit aller Energie zu unternehmen.“ 

„Das wollen wir.“ 85 

Ein brauner Laſtträger trat ein: „Ihr Gepäck, 
mein Herr, wenn es Ihnen gefällig iſt. Welches 
Hotel befehlen Sie?“ 

„Grand Hotel de l'Oaſis.“ Ich habe noch drei 
große Koſſer im Magazin. Hier iſt der Schein. 
Ihre Nummer?“ 

„32, mein Kerr, Gehen Sie nur voraus. Ich 
komme mit dem Gepäk nach. Das Kotel liegt 
gleich hier oben auf dem Boulevard.“ 

„Ich kenne es.“ 5 

Herr und Frau Dalance machten ſich fertig und 
verließen die Kabine. Wenige Minuten ſpäter 
flanden fie auf dem Quai. 5 

Es war doch ein eigenes Gefühl, welches die 
rau ergriff, als fie den algeriſchen Boden betrat, 
den Boden, welchen ſie vor 24 Jahren verlaſſen, 
damals ein kleines halbwildes Kabylenmädchen, 
letzt eine elegante Zranzöfin, die Gattin des ge- 
lehrten Dorfiandes der höchſten Bildungs anſtalt 

er gangen Provinz Algerien. 
(ortſetzung folgt.) 


+ 


Abg. v. Plöh fährt fort: Es ſei unrecht, daß man überall 
auf Bahnhöfen unverſchämte, unreelle Plakate über 
Margarine, beſonders Mohr'ſche, zu Geſicht bekäme. 
Das Dolk werde dadurch irre geführt. Die Plakate 
behaupten, die angeprieſene Margarine ſei mindeſtens 
ebenſo gut, wie die befte Naturbutter, das verſtoße 
gegen das Geſetz über unlauteren Wettbewerb; es jei 
bedauerlich, daß die Eiſenbahnverwaltung ſolche Sachen 
dulde. Redner klagt ferner über den Wagenmangel. 

Miniſter Thielen erwidert, betreffs der Margarine 
plakate gingen ihm Petitionen zu, es würden jetzt Er- 
mittelungen angeſtelit. die Vorſchriften über die 
Plakate beſagen, daß un ſittliche oder politiſch unzuläffige 
auszuſchließen ſeien; es ſei ſchwer zu ſagen, ob dies 
mit der Margarine zuireffe. (Heiterkeil.) Der Minifter 
geht ſodann nochmals auf die Klagen betr, den Wagen ⸗ 
mangel ein. 

Die Generaldiscuſſion iſt hiermit beendet. Die 
Denkſchriſt über die Betriebsſicherheit wird für erledigt 
erklärt. Zu Einnahmehapitel „aus Perfonen-, Güter- 


verkehr“ liegt ein Antrag Brömel vor, die Regierung 


zu erſuchen, eine Vereinfachung und Verbilligung der 
Perſonen- und Gepäcktarife vorzunehmen. 

Abg. Brömel (freif. Vereinig.) begründet 
Antrag. 

Miniſter Thielen giebt dieſelbe Erklärung ab wie in 
der Commiſſion, daß die Regierungen gegen eine 
erhebliche Ermäßigung der Gebühren ſeien. Wegen 
Vereinfachung der Perſonentarife jeien bereits Ver- 
handlungen mit den Bundesſtaaten eingeleitet worden. 


ſeinen 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 
» Berlin, 22. März. 
der Reichstag nahm heute ohne Debatte in 
dritter Leſung die Pofldampfer-Gubventions- 
vorlage gegen die Stimmen der freiſinnigen und 
ſüddeutſchen Volkspartei und der Social- 
demokraten an. Sodann ſtimmte er in zweiter 
Leſung der Vorlage wegen anderweiter Zeft- 
ſetzung des Geſammtcontingents der Brennereien 
zu. Eine Reſolution des Abg. Förfter-Neuftettin 


(Antif.), wonach von einem beftimmien Zeitpunkt 


ab nur gereinigter und fuſelfreier Branntwein 


zu Trinkzwecken hergeſtellt werden darf, wurde 


verworfen. 

Schließlich war noch vorzunehmen die Fort- 
ſetzung der zweiten Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Entſchädigung der im Wieder- 
aufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen 
und zwar zunächſt die (bekanntlich ſchon zweimal 
wegen Beſchluß unfähigkeit vereitelte) Abſtimmung 
über $ 1 der Commiſſionsfaſſung. Derfelbe ge- 
langte mit 171 gegen 36 Stimmen zur Annahme. 
Auch der Reft des Geſetzes wurde unverändert 
genehmigt. Ein ſocialdemokratiſcher Antrag, auch 
für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft eine 
Entſchädigung zu gewähren, wurde abgelehnt. 

Morgen beginnt die zweite Leſung des Zlotien- 
geſetzes. 


0 

Berlin, 22. März. Die Commiſſton des Neicks⸗ 
tages für die Poſtgeſetznovelle erörterte heute 
Poftregals begeht. Aus der Mitte 
miſſion wurde eine Entſchädigung befürwortet 
für das Publikum, für die Unternehmer und für 
die Beamten der Privatpoften. Die Regierung 
müßte pofitive Dorſchläge machen. Staats ſecretär 
v. Podbielski ſagte beſtimmte Vorſchläge für 
die zweite Leſung zu. Jedenfalls ſei darauf Be- 
dacht zu nehmen, daß in Zukunft die Gründung 
von Privatpoſten beſonderer Genehmigung be- 
dürfe, um bei etwaiger Ausdehnung des Poft- 
regals nicht immer neuen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen gegenüberzuſtehen. Wenn das Geſetz 
jetzt nicht zu Stande komme, wurde es auf 
Jahre hinausgeſchoben werden. Schließlich wurden 
die Berathungen vertagt, bis die in Ausſicht ge- 
ſtellten Erklärungen Podbielskis bezüglich der 
Entſchädigungen und weiterer Reformen vor- 
liegen 


den Artikel, welcher ſich auf die Ausdehnung des 
der Com- 


Abgeordnetenhaus. 
8 O Berlin, 22, März. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute die Be- 
ratkung des Eiſenbahnetats fort, wobei u. a. 
eine beſſere Beleuchtung und Heizung der Züge 
verlangt und eine Reihe lokaler Wünſche geltend 
gemacht wurden. So 3. B. plaidirte Abg. Conrad- 
Graudenz (freiconſ.) für eine Verbeſſerung der 
Zugverbindungen zwiſchen Graudenz und Berlin, 
Abg. Brömel (freiſ. Dereinig.) für eine weitere 
Beſchlꝛunigung der Schnellzüge zwiſchen Stettin 
und Berlin. Im übrigen wurden wieder Tarif- 
fragen erörtert und der Antrag Brömel auf 
Dereinfachung und Verbilligung der Perjonen- 
und Gepäcktarife von dem Antragſteller ſowie 
den Abgg. Gothein (freiſ. Dereinig.) und Pie 
(Centr.) befürwortet, dagegen vom Regierungs- 
tiſch ſowie von den Abgg. Gamp (freiconf.) und 
Graf Kanitz (conſ.) bekämpft. Letzterer führte 
wieder einmal das bekannte Argument der 
conſervativen Agrarier ins Zeld, daß 
billigen Vororttarife die ungeſunde Anhäufung 
der großen Menſchenmaſſen in den großen 
Städten und damit die Gocialdemohratie 
förderten. der Antrag Brömel wurde abgelehnt. 

Beim Cinnahmetitel „Güterverkehr“ erklärte 
auf die Anregung des Abg. Wallbrecht (nat. lib.) 
bezüglich einer Frachtermäßigungsſteuer von zur 
Ausfuhr beſtimmtem Zucker Geheimrath Möl- 
haujen, daß Erwägungen in dieſem Sinne 
ſchweben. i 

Abends fand noch eine Sitzung ſtatt. 


Berlin, 22. März. Der Kaiſer hat heute an 
die Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft in Hamburg 
folgendes Telegramm geſandt: 

Ich ſpreche Ihnen Meine Freude aus zu den 
Ausſichten, die ſich für Sie durch die heute 
erfolgte Annahme der Reichspoſtdampfervorlage 
eröffnen. Möge die ſchnellere Verbindung mit 
Deinem Bruder, mit unjeren braven Matroſen 


r 


den Beitritt Zrankreichs zur endgiltigen Der ſtän 
digung vorbehaltlich der Genehmigung des Par- 


die 


Steigerung auf 


F 


und Soldaten im fernen Oſten denſelben der 

Heimath näher bringen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet, der deutſche 
Geſandte in Teheran, Irhr. v. Gärtner⸗ 
Griebenom, iſt heute früh an Lungenlähmung 
in Folge Nierenſchrumpfung geſtorben. 

— Zu dem von der clericalen „Köln. Volks- 
zeitung“ verbreiteten Gerücht von einer geheimen, 
für die höchſten Stellen beſtimmten Darlegung, 
wonach die Katholiken von allen höheren 
Aemtern mit ſelbſtändiger Verantwortlichkeit fern- 
gehalten werden müßten (ef. Telegramm in der 
geſtrigen Abendnummer), bemerkt die officiöſe 
„Nordd. Allgem. Zig.“: Wir brauchen 
wohl kaum hervorzuheben, daß dieſes Ge- 
rücht jeder Begründung entbehrt. das Blatt 
conſtatirt ferner gegenüber der „Kölniſchen 
Volkszeitung“, daß eine allgemeine Anweiſung 
nicht erfolgt iſt, wonach inländiſche Ordensgeiſt⸗ 
liche, die bei Abhaltung von Miſſionen predigen 
wollten, zum Nachweiſe der geſetzlichen Vorbildung 
oder ertheilten Dispenſation anzuhalten wären. 
Solche Anweiſung wird zuſtändigen Ortes auch 
nicht beabſichtigt. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt heute 
Nachmittag unter dem Vorſitz des Minifter- 
Präſidenten Fürſten Hohenlohe zu einer Sitzung 
zuſammengetreten. 

— Der „Poſt“ zufolge wird die Vorlage be- 
treffend das deutſch-engliſchehandelsproviſorium 
vom Bundesrathe ſo gefördert, daß es demnächſt 
dem Reichstage zugehen kann. 

— Eine geſtern hier abgehaltene, vom Vor- 
ſtande des Verbandes „Bund deutſcher Barbier-, 
Friſeur- und Perrüchenmacher Innungen“ 
einberufene Derſammlung ſprach ſich einſtimmig 
dahin aus, daß die freie Innung ſich für den 
Beruf am beſten empfehle. 

Regensburg, 22. März. Zur Enthüllung der 
Büſte des Kaiſers Wilhelm des Großen traf 
der Prinzregent von Baiern heute früh 8 Uhr hier 
mit großem Gefolge ein, worunter ſich der Staats- 
miniſter und der preußiſche Geſandte Graf Monts 
befanden. Nach der Ankunft des Prinzen Friedrich 
Keinrich von Preußen als Vertreter des Kaiſers 
fuhren die Fürſtlichkeiten unter tauſendſümmigen 
Hochrufen der Menſchenmenge zum Zrühſtück in 
der königlichen Dilla. 


Paris, 22. März. Ein im Elyſée abgehaltener 


Miniſterrath ſetzte heute den Termin für die 
Wahlen zu den geſetzgebenden Körperſchaften 
auf den 8. Mai feſt und beſchloß, die Kammer 
möge den Tag des Auseinandergehens beſtimmen. 
Der Miniſter des Auswärtigen Hanotaux machte 
Mittheilung von der zwiſchen Frankreich, England 
und Rußland betreffs der griechiſchen Anleihe 
erzielten Verſtändigung und wurde ermächtigt, 


laments zu erklären. f 
Die Anklage gegen Crispi. 

Nom, 22. März. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer waren die Tribünen und die 
Diplomatenloge voll beſetzt; es waren etwa 
300 Deputirte anweſend. Crispi ſelbſt war nicht 
zugegen. Die Discuſſion über die Anträge der 
Commiſſion betreffend Crispi wurde durch den 
Präfident eröffnet, er empfahl Ruhe und 
Mäßigung. Der radicale Abg. Aleſſio bekämpfte 
die Anträge der Commiſſion und verlangte, Cris pi 
vor einen ordentlichen Gerichtshof zu ftellen. 


Zum Diebſtahl in der Reichsdruckerei. 

Berlin, 22. März. Die Affaire des Oberfactors 
Grünenthal von der Reichsdruckerei nimmt an 
Ausdehnung zu, deren Grenze noch gar nicht 
abzuſehen iſt. So viel aber darf nach einer 
Meldung des „Lok.-Anz.“ ſchon ſeizt vermuthet 
werden, daß die Defraudationen, welche Grünen- 
thal ausgeführt hat, in die Hunderttauſende 
gehen, wenn man, was jedoch fo gut wie aus- 
geſcloſſen erſcheint, nicht annehmen will, daß er 
durch fabelhaft glückliche Börſenſpeculationen mit 
anfangs kleinen Summen es ſchließlich zum 
ſchwer reichen Mann gebracht hat. 


Danzig, 23. März. 

* [Antiagroriiher Aufeuf.] Wie uns unfer 
Berliner - Correſpondent felegraphict, find 
wieder aus allen Theilen Deutſchlands Hunderte 
von Zuſtimmungs-Erklärungen zum antiagrariſchen 
Aufruf eingegangen, darunter aus Danzig ſeitens 
der Herren Geh. Commerzienrath Richard Damme, 
Otto Steffens und Commerzienrath Rudolf 
Wendt, Mühlendirector Albert Millenet und 
Oberbürgermeiſter Foffmann aus Königsberg. 
Rittergutsbeſitzer Francke aus Lisgewangminnen 
in Oſtpreußen, Guts beſitzer Ddommaſch-Kapla- 
niſcken in Oſtpr., Dorfteher der Kaufmannſchaft 
B. Kauffmann in Stolp i. Pomm., Obervorſteher 
der Kaufmannſchaft Gerlach in Memel und Sidei⸗ 
commißbeſitzer Frhr. v. Stauffenberg in München. 

* [Neue frbeiterwohnungen.] So lange die 
Ranonbeihränkungen beftehen bleiben, wird auch 
in unmittelbarſter Nähe der Stodt dem jo 
dringenden Bebürfniſſe nach geräumigen und zu- 
gleich billigen Arbeiterwohnungen nicht abgeholfen 
werden können. Die beſtehenden Arbeiter- 
wohnungen in der Stadt find bekanntlich ſaft 
durchweg überaus ſchlecht und theuer zugleich, 
und da in der letzten Zeit ſogar noch eine 
dem Gebiete gerade dieſer 
Wohnungsmiethen eingetreten iſt, fo ift die Cala- 
mität immer fühlbarer geworden und kaum in 
einer anderen deutſchen Großſtadt hat ſich dieſe 
Seite der focialen Frage jo brennend geſtaltet, 
wie bei uns in Danzig, was in letzter Jeit auch 
bei verſchiedenen öffentlichen Discuſſionen an- 
erkannt worden iſt. Mit um fo größerer Genug- 
thuung und Sympathie iſt daher im allgemeinen 
Intereſſe jeder Schritt zu begrüßen, der von 


irgend welcher Seite aus geſchieht, um dem Be- 
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dürfniß der arbeitenden Klaſſen nach beſſeren 
und wohlfeileren Wohnungen entgegenzukommen, 
Ein ſolches Unternehmen ift jetzt an der Gans 
krugfähre im Entſtehen begriffen und verſpricht 
ſpeciell für die auf der Niederſtadt und den 
Werften beſchäftigten zahlreichen Arbeiter, denen 
das Wohnen in Schidlitz oder in den Arbeiter. 
* ae De und Neufahrwaſſer wegen 
er zu großen Entfernungen nich! wohl mögli 

ift, vortheilhaft zu werden. 8 un 

Es ſoll nämlich auf dem Grundſtück des Herrn 
Oskar Gieſebrecht in Heubude, unmittelbar 
hinter der Ganskrug-Zähre an der nach den 
Rieſelfeldern führenden Chauſſee auf der linken 
Seite gelegen, in Größe von ca. 80000 Qu.-Ntrn., 
demnächſt eine größere Colonie von Arbeiter- 
wohnungen errichtet werden. Bereits im April 
wird mit dem Bau der erſten Mohnhäufer be- 
gonnen. Der Plan geht dahin, das Grundſtück 
in ſieben Bloche zu zerlegen und durch ſechs 
Straßen abzugrenzen, die rechtwinklig auf die 
Chauſſee ſtoßen. Es follen im ganzen 28 Häuſer 
errichtet werden; jedes derſelben iſt zweiſtöckig 
gedacht und ſoll für je acht Familien Wohnung 
bieten. Die einzelne Familienwohnung wird nach 
Art der Abegg⸗Käuſer, aber in größeren Dimen- 
ſionen, enthalten eine Stube, ein Cabinet und 
Zubehör, ferner einen kleinen Stall und Garten- 
land; die unteren Wohnungen erhalten außerdem 
noch einen Borgarten nach der Straße. Die erſten 
dun Käuſer ſollen bereits zum Herbst beziehbar 
ein. 

Schon ſetzt unterliegen die wenigen in dortiger 
Gegend befindlichen kleinen Wohnungen trotz ihrer 
mangelhaften Qualität einer ftarken Nachfrage, 
was auf die verhältnißmäßige Nähe zahlreicher 
großer Arbeiterwerkſtätten zurückzuführen iſt. 
Wenn nun auch noch demnächſt, woran nicht zu 
zweifelg iſt, eine beſſere Verbindung über die 
todte Weichſel hergeſtellt ſein wird, dann dürfte 
es keinem Imeifel unterliegen, daß ſich dort bald 
eine blühende Colonie kleinerer Wohnungen in 
ſchöner, geſunder, freier Lage entwickeln wird. 
Einem ſocialen Bedürfniſſe kommt das Unter- 
nehmen jedenfalls entgegen und ſchon deshalb 
verdient es die beſten Wünſche für ſein Gedeihen. 

I[Humoriſtiſche Soirsen J der zweite Humo- 
riſtiſche Unterhaltungsabend, den Kerr Robert 
Johannes am Montag im Apollojaal gab, hatte 
die Lachluſtigen in noch viel größerer Anzahl ver⸗ 
ſammelt als am Sonnabend. Eine fo dichte Fülle 
bis in die äußerſten Winkel hat der Apolloſaal 
ſelten geſehen. das Programm brachte auch 
diesmal wieder eine Reihe neuer oſtpreußiſcher 
Dialekt-Fumoresken, in deren Vorführung Here 
Johannes unbeſtrittener Meiſter iſt, und wieder 
wurde gelacht, daß die Wände dröhnten. Zweifellos 
5 demnächſt noch einige weitere Goirden 
olgen. 

* [Eoncert.] Am morgenden Donnerstag wird 
Kerr Mufikdirigent Firdom mit feiner Kapelle 
das letzte dieſer wochentäglichen Concerte im 
Apolloſaale für die Winterſaiſon 1897/98 geben. 


Zur Aufführung kommt an dieſem Abend die 


D-dur-Symphonie (Nr. 2) von Haydn, 

[l Weſtpreußiſche Landwirthſchafts Kammer. 
Im weiteren Verlauf der vorgeſtrigen Sitzung der Cand- 
wirthſchaftskammer hatte Herr Richter -Jaskocz die 
Förderung der Mooreultur angeregt. Er war damals 
aufgefordert worden, ein Referat über dieſen Gegen- 
geſtern nach. Er en auf Grund fan J 
jährigen praktiſchen Erfahrung ein Bild von dem 
Verfahren, Moore zu entwäſſern und dem fo ge- 
wonnenen Boden lohnende Erträge abzugewinnen. 
Einige Proben aus ſeinen Moorculturen bewieſen 
ſchlagend, daß der Moorerde bei richtiger Be- 
handlung reiche Früchte abzugewinnen find, 
Der Vortragende ſchilderte dann die Vorzüge 
der Miſchcultur, die ſich beſonders für unſere 
Gegenden eigne. Es wäre ſehr wünſchens- 
werth, daß ſeitens der Landwirthſchaftskammer in 
dieſer Richtung Verſuche angeſtellt würden und er ſtelle 
den Antrag, der Vorſtand möge vielleicht unter Hinzu⸗ 
ziehung von Sachverſtändigen in der nächſten Sitzung 
der Kammer geeignete Dorſchläge machen. Der Vor- 
ſitzende wies darauf hin, daß der Staat ſchon der 
Frage der Moorcultur feine volle Aufmerkjamkeit ge- 
widmet habe. Die Landwirthſchafts kammer ſei nicht 
in der Lage, für jeden einzelnen Zweig der Landwirth⸗ 
ſchaft eine Commiſſion zu errichten. — Herr Ober- 
präſident v. Goßler theilte mit, daß er mit der 
Wieſencultur ſehr gute Erfolge gehabt habe. 
Dieſe Cultur ſei billig und habe ihm bis 
etzt gute Erträge gebracht. Auch Herr von 

Idenburga - Janufhau ſprach ſich gegen die 
Vorſchläge des Referenten aus und beſtätigte den be- 
achtenswerthen Erfolg der Wieſencultur. Nachdem noch 
mehrere Redner ihre Erfahrungen mitgetheilt hatten, 
309 Herr Richter feinen Antrag zurück. 

Dann ſprach Kerr Plehn-Gruppe über die Fra e: 
Wie ſollen die weſtpreußiſchen Michwirthe ſich zur Be 
aründung eines Verhaufsverbandes norddeutſcher 
Molkereien durch Herrn v. Blankenburg-Zimmerhauſen 
ftelen? Referent berichtete über das Beſtreben der 
Butterverkaufs-Berbände, die wirklich gezahlten Preiſe 
auch in den Börjennotizen zum Ausdruck zu bringen, und 
wies auf die Erfolge des weſtpreußiſchen Butter- 
verkaufsverbandes hin. Das zweite Ziel des weſt⸗ 
preußiſchen Verbandes iſt dahin gegangen, die Er- 
zeugung einer beſſeren Butter „zu erzielen und auch 
das iſt gelungen. Schließlich wurde auch das dritte 
Ziel noch erreicht, den Landwirthen zahlungsfähige 
Käufer nachzuw iſen. Man habe nun von unſerem 
Standpunkte aus es nur mit Freude begrüßen können, 
wenn ſich nun auch in unferer Nachbar provinz Pom- 
mern ein Provinzialverband gebildet habe, der auf 
demſelben Standpunkt ſtehe, wie der weſtpreußiſche. 
Aber ſtatt eines Bundesgenoſſen habe man in Herrn 
v. Blankenburg einen Gegner gefunden. Der Referent 
ging nun auf die Vorſchläge des Herrn v. Blankenburg 
näher ein und ſuchte nachzuweiſen, daß fit dieſelben 
in der Praxis nicht durchführen laſſen würden, weil 
ein jo großes Kapital aufgebracht werden müßte, daß 
der Verdienſt, den die höheren Preiſe bringen könnten, 
daraufsehen werde. Der Referent brachte ſchließlich 
eine Reſolution ein, in welcher erklärt wird, daß der 
Beitritt zu dem norddeutſchen Verkaufsverbande nicht 
zu empfehlen ſei, und daß es wünſchenswerth ſei, daß 
die provinzielle Selbſtändigkeit der Butter verbände ge⸗ 
wahrt bleibe. — Der Correferent Hr. Wolſchon-Kamlau 
ſteht auf dem entgegengeſetzten Standpunkte. Er tadelt, 
daß bei dem weſtpreußiſchen Butterverbande zu hohe 
Abzüge gemacht würden. Er könne aus eigener Er- 
4 — den norddeutſchen Butterverband nur empfehlen. 

edner ftellt den Antrag, die Kammer möge die Be⸗ 
ſtrebungen des norddeutſchen Derkaufs verbandes an⸗ 
erkennen und den Beitritt zu demſelben empfehlen. — 
Der Dorſitzende theilte dann noch mit, daß der Vor⸗ 
ſtand den ablehnenden Standpunkt des Herrn Plehn 
nicht theilen könne, weil es dieſem nicht gelungen ſei, 
den größten Theil der Molkereien zu einem mefl- 
preußiſchen Derbande ju vereinigen. Der Boritand 
hat den Anſchluß an den norddeutſchen Verband 
auch aus dem Grunde empfohlen, weil Hr. v. Blanken- 
burg durch ſeinen Kampf gegen die Margarine ſich 
große Ver dienſte um die deutſche Butterproduction er« 
worben habe. — Herr Suhr ⸗Grünfelde machte darauf 
aufmerkſam. 2 die größeren Molkereien, die dem 
weſtpreußiſchen Verkaufsverbande nicht beigetreten 
feien, den Vortheil von dem Vorgehen des Derbandes 
genöſſen. Er empfahl ſeſten Anschluß an den wen 


bei dem Landgericht in Stettin, 


reußiſchen Verband, dann könne man mit dem 

erbande des Herrn v. Blankenvurg Hand in Hand 
gehen. Der Antrag Plehn wurde dann abgelehnt, der 
Antrag Wolſchon mit großer Majorität an- 
genommen. 

* [Der Danziger Bürger-Derein] hält am Freitag, 
den 25. März, eine General-Derſammlung im „Kaiſer- 
of“ ab. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a.: Zeft- 
* des Etats pro 1898/99, Wahl des Vorſtandes, 
der Aufnahme-Commiffion etc, 

* [Einjährig-Freiwilligen-Prüfung.] Zu der am 
18., 21. und 22. d. Mis. auf der hieſigen königlichen 
Regierung abgehaltenen Prüfung für die Berechtigung 
zum einjährig- freiwilligen Dienſt hatten ſich 25 junge 
Leute gemeldet, von denen vor dem mündlichen 
Examen zurüctraten. Don den verbliebenen 16 Aipi- 
ranten haben die nachbenannten 13 die Prüfung be- 
ftanden: Berentz, Bald e, Doebler, Doering, Hempel, 
Jacoby, Korn, Madıol;, Schmidt, Fr. Schulz, Stat, 
Steppuhn und Thomas. 

* [Perjonalien bei der Juſtiz.] Der Referendar 
Conrad Gaupp aus Elbing iſt zum Gerichtsaſſeſſor 
ernannt, der Referendar Adolf Baumbach in Zrank- 
furt a. M. in den Oberlandesgerichtsbezirk Marien- 
werder übernommen. Der Kanzleidiätar Dieterich 
bei der Staatsanwaltſchaft in Konitz iſt zum Kanzliſten 
der Actuar und Dol- 
metiher Ochocki aus Culm zum ſtändigen Gerichts- 
ſchreibergehilfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht 
in Mewe, der Actuar Blumenſtein aus Culm zum 
ſtändigen Gerichtsſchreivergehilfen bei dem Amtsgericht 
in Neumark ernannt worden. 8 

Bildungsverein. ] Montag Abend hielt der Bor- 
ſitzende Herr Lehrer Richter einen beifällig aufge- 
nommenen Vortrag über das Zhema: „Denkwürdige 
Menſchen und merkwürdige Schichſale.““ Redner ſchil⸗ 
derte zuerſt einige Capacitäten aus der Geſchichte, wie 
beiſpielsweiſe den Führer der franzöfifchen Revolution 
Marat, deſſen Thaten und deſſen Ende durch den Dolch 
der Charlotte Cordan, von der der Redner ebenfalls 
ein Lebensbild gab. Ein weiteres Lebensbild aus der 
Geſchichte entwarf Herr Richter von dem Kronprinzen 
Johann von Schweden. Auf dem Gebiete der Induſtrie 
hob Redner den Erfinder der Locomotive, Steppenſon, 
nach deſſen Anleitung im Jahre 1832 die erſte Coco- 
motive gebaut wurde, und den bekannten Induſtrie- 
könig Borſig hervor, der als Schloſſerlehrling feine 
Laufbahn begonnen und mit 3000 That ern, die ihm 
geborgt wurden, die weltberühmten Borſig'ſchen Eiſen- 

e begründet hat. 8 
rd 2 Hauſe Kökſchegaſſe Nr. 6 war 
geſtern Abend Feuer entſtanden, das durch die herbei. 
gerufene Gasſpritze in etwa einer Stunde befeitigt 
wurde. > : 

* i eles“⸗ Gefängniß. ] Dom hieſigen 

dein nit „id Koslowski 


Schöffengericht it der Kellner Johann 
i Körperverletzung zu 100 Mark Geld-. 
von hier wegen p e f 


tr erurtheill worden, ne g 
ee Umſtänden von einer weitergehenden An. 
hlage freigeſprochen worden war. Gegen die es Urtheil 
hatte ſowohl die Staatsanwaltſchaft, als auch der An- 
geklagte Berufung eingelegt, und die Sache kam 
geſtern vor der Berufungs- Strafkammer zur Ver- 
handlung. Sie ergab ein recht vedenkliches Bild. Im 
November v. J. geriethen K. und ein Kaufmann Zerulli 
auf dem Langenmarkt in Streit und als die Schutzleute 
Karnack und Kallhorn erſchienen, fanden fie beide auf 
der Erde liegend und jeder behauptete, der ange 
griffene Theil zu ſein. Die Beamten führten beide in 
das Polizeigewahrſam, die Arreſtanten folgten in aller 
Ruhe, gaben ihre Perſonalien an und aus dem Adreß⸗ 
buch ließ ſich feſtſtellen, daß ihre Angaben auch richtig 
waren. Während Zerulli entiaſſen wurde, behielt man 
aber K. in Haft und nun iſt es zu böſen Auftritten im 
Ankerſchmiedethurm gekommen Der De haftete weigerte 
ſich, die Sachen abzugeben, er erhielt Schläge und hat 
ſich widerſetzt. Die Scene endigte damit, daß man ihn 
in eine dunkle Zelle im Keller einſperrte, die ohne 
Möbel iſt und einen Zufboden aus Steinflieſen hat. 
Hier hat K. die November-Nacht zugebracht und er iſt 


ſchließlich, da es nicht mehr zum Aushalten war, 
weint — aber alles vergebens. Nachdem er entlaſſen 
war, hat er einige Zeit krank gelegen; der Arzt hat 
an ihm mehrfache Zerprügelungen, ein dickgeſchlagenes 
Kinn, blutige Lippen und Hautabſchürfungen conſtatirt. 
Die Schutzleute ftellten es in Abrede. ihn geſchlagen zu 
haben. Der Gerichtshof wies geſtern beide Berufungen 
zurück, die des Angeklagten, weil er feſtſtellte. daß K. 
den Zerulli mit einem Stock geſchlagen habe. Die 
Staatsanwaltſchaft hatte aber nom beantragt, ihn 
wegen Widerſtandes, Beleidigung, Körperverletzung eic. 
gegen Beamie zu beftrafen. Dies lehnte das Gericht ebenſo 
wie der Dorderrichter ab. Es war der Anſicht. daß die 
Schutleute nicht nach pflichtmäßigem Ermeſſen ge- 
handelt hätten, wen fie K., an deſſen Perſonalangaben 
kein Zweifel war, in Haft behielten. Dieſe Verhaftung 
war rechtswidrig und deshalb war es K. nicht zu 
verdenken, wenn er ſich firäubte, 

[Polizeibericht für den 22. März.] Derhaftet: 
10 Perjonen, darunter 5 Perjonen wegen Körper- 
verletzung, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Perſon wegen 
Trunkenheit, 1 Bettler, 10 Obdachloſe. — Gefunden: 
1 Paar Gıacehandfhuhe, 1 Prieſtaſche mit 3 Pfand- 
ſcheinen, 1 Schlüſſel, am 4. Februar cr. ein 338 
monnaie mit 6 Mk. 1 Pfg., abzuholen aus dem Fund- 
bureau der kögigl. Polizei- Direction. — Verloren: 
1 Portemonnaie mit ca. 10 Mark und einer Karte 
für die Straßendahn auf den Namen Machalinshi, 
1 Sparkaſſenbuch auf den Namen Preetzmann, abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 


Aus der Provinz. 


ph. Dirſchau, 22. März. Behufs Aufſtellung von fünf 
Candidaten für die erforderlichen Erſatzwahlen fand 
geſtern im Schützenhauſe eine Berfammlung ſtatt. Nach 
kurzer Eeſprechung einigte man ſich dahin, folgende fünf 
Herren als Wahlmänner ee Kaufmann 
O. Bättner, techniſcher Fabrikdirector Püſchel, Eifen- 
bahn-Betriebsſecretär Zabel, Kreisausſchuß-Secretär 
Barembruch und Güterexpedient Siemens. 

k. Rheda, 22. März. Der jetzt erſchienene Geſchäfts- 
bericht der von ben umliegenden Beſitzern gegründeten 
Senoſſenſchafts Molherel ſchließt für 1897 in Einnahme 
und Ausgabe mit 43 253,63 Pk. ab. Da der thatfächliche Be⸗ 
trieb der Molkerei erſtam 25. September v. Js. begonnen, 
Jo hat das neue Unternehmen in der kurzen Zeit ſeines 
Befichens noch keinen nennenswerthen Gewinn erzielt, 
aber auch keine Unter bilanz aufzuweiſen. Die Zahl der 
Grnojien, welche an der Molkerei betheiligt find, de- 
läuft ſich auf 26, Für das laufende Jahr dürfte das 

niernehmen einen angemeſſenen Gewinn abwerfen. 

Neuſtabt, 22, März. Höheren Orts iſt die Er- 
richtung von Leichenhallen, insbeſondere in Ortſchaften, 
in welchen die beihränkten Wohnungsverhättniſſe eine 
Jſolirung der Leichen nicht geſtattet, und die Be- 


willigung von Beihi is- 
mutteln angeregt mare 1 er 


Unter Vorſitz d i 
Schulratys Hrn. Dr. Kruſe fand 9 7 


reſp. — Reifezeugni für Prima. 7555 5 
uf das hieſige kgl. 

Eule un gan war zu heute Mittag eine Anzahl Kauf- 
ch — Gemerbetreibender des Kreiſes geladen, um 
r die geplante Errichtung einer Handels 

audenz gutachtlich zu äußern. Nachdem 


— Wafer. Den 


| Minifter für Landwirtyſchaft hat 


der Vorſitzende des hieſigen kaufmänniſchen Vereins 
namens deſſelben ſich für das Project erklärt hatte, 
wurde daſſelbe auch von der Derſammlung einſtimmig 
gutgeheißen. 2 

s Schlochau, 22. März. Der hieſige Kreis- 
Lehrerverein wird in feiner am dritten Djter- 
feiertage in Hammerſtein ftattfindenden General- 
verſammlung u. a. über die „Erwerbsmäßige 
Kinderarbeit im Kreiſe Schlochau“ berathen. Um 
ein Bild von dem Umfange und der Art der 
Kinderarbeit zu erhalten, hat der Vorſtand auch 
in mehreren ländlichen Ortſchaften ſtatiſtiſche Er- 
hebungen ſeitens der Lehrer vornehmen laſſen. 
Diejelben haben ergeben, daß von 1465 Schülern 
728 und zwar 382 Knaben und 346 Mädchen im 
Alter von 8— 14 Jahren der Lohnarbeit nachgehen. 
Davon waren 474 Kinder zu den recht ſchweren. 
die körperlichen Kräfte der Kinder in hohem 
Maße überſteigenden Erntearbeiten herangezogen. 
Die tägliche Arbeitszeit betrug in den meiſten 
Fällen über 10 Stunden. ee 

Köslin, 21. März. Die auf Sonntag Nachmittag in 
Rogiow angeſetzt geweſene öffentliche Volksverſamm⸗ 
lung, in welcher Reichstagsabgeordneter Herbert⸗ 
Stettin über die Aufgaben des künftigen Reichstages 
ſprechen wollte, löſte gleich nach der Eröffnung der 
Gendarm Laſt im Auftrage des Candrathes auf, weil 
die vorſchriftsmäßig unterſiegelte Beſcheinigung über 
die erfolgte Anmeldung der Verſanmlung nicht vom 
Amtsvorſteher (Oberſtlieutenant a. D. v. Giera- 
kowski) noch von deſſen Stellvertreter (Bürgermeiſter 
Sachſe) ſondern „J. A. Amtsſecretär Plänsdorff“ 
unterſchrieben war. (Daß die Beſcheinigung über 
die Anmeldung nicht „vorſchriftsmäßig“ ausgeſiellt 
war, ſcheint uns doch eher alles andere als die Auf- 
löſung der Verſammlung zu rechtfertigen, falls letztere 
vorſchriftsmäßig angemeldet war. D. Red.) 

Geſtern tagte hier der Gautag des Gaues 28 des 
deutſchen Nadfahrer-Bundes. Es betheiligten ſich 
daran der geſammte Gauvorſtand und Delegirte aus 
den Städten Stolp, Schlawe, Neuſtettin, Rummels- 
burg, Kolberg, Cabes, Schivelbein, Belgard und Körlin. 
Beſchloſſen wurde, das diesjährige Sommergaufeſt, 
verbunden mit Corſofahrt und Rennen, im Juni in 
Köslin abzuhalten. Für dies Feft wurden 140 Mk. 
Zuſchuß aus der Bundeskaſſe bewilligt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* (Profefior Schenk-Wien] wird ſein Werk 
über willkürliche Geſchlechtsbeſummung in drei 
Wochen der Oeffentlichkeit übergeben. 

Stockholm, 19. März. Die hieſige Geſellſchaft 
für Anthropologie und Geographie hat geſtern 
Abend beſchloſſen, das diesjährige Begaftipendium 
als Beitrag zu einer Hilfserpedition herzugeben, 
die unter Leitung des Journaliſten J. Stadling 
zum nordöſtlichen Afien gehen ſoll, um Nach⸗ 
forſchungen nach der andreée'ſchen Expedition 
anzuſtellen. In Verbindung mit dieſer Hilfs- 
expedition ſollen in den betreffenden Gegenden 
botaniſche Studien ausgeführt werden. Die ge- 
fammten Koſten der Expedition werden auf gegen 
10 000 Kronen veranſchlagt. a 


Kleine Mittheilungen. 

* (Bon einem Hunde gerettet] wurde in 
Berlin an der Zriedrichsgracht der vierjährige 
Sohn des in der Spreeſtroße wohnenden Maurers 
Hellborn. Der Kleine hatte am Ufer des Gpree- 
kanals geſpielt und war in Zolge einer unvor- 
ſichtigen Bewegung in das Waſſer geſtürzt. Der 
Dorfall war von der Gertraudienbrücke aus be- 
obachtet worden und ein Herr, den eine däniſche 


des wiederauftauchenden Kindes an den Kleidern 
mit den Zähnen zu erfaſſen und ſo lange zu 
halten, bis Hilfe in einem Boote herankam. Der 
Kleine hatte bei dem Abſturz keinen Schaden an 
ſeiner Geſundheit erlitten und konnte ſeinen 
Eltern zugeführt werden. 

Mannheim, 21. März. Das heſige Schöffen 
gericht verurtheilte heute den Tenoriſten Abel 
wegen Hausfriedensbruches und Körperverletzung, 
begangen an der Recenſentin Richard, zu einer 
Geſammtgeldſtrafe von 300 Nuk. 

Die Gemahlin des Theaterkritikers Richard vom 
„Mannheimer Tageblatt“ hatte am 1. Februar 
d. Js. in Vertretung ihres an einer Augen- 
entzündung erkrankten Gatten einer Theater- 
Aufführung des Dereins „Liederkranz“ beigewohnt 
und am anderen Tage eine Beſprechung derſelben 
veröffentlicht. in der fie über Abels Spiel eine 
abfällige Bemerkung machte. Am anderen Tage 
drang Abel in brutalſter Weiſe in die Wohnung 
Richards und mißzhandelte Frau Richard, jo 
daß fie mehrere Kautabſchürfungen davontrug. 
Für den Ehemann Richard hatte der Auftritt die 
unheilvolle Folge einer Derſchlimmerung ſeines 
Leidens, die feine Ueberführung in die Alinik und 
eine ſchwere Operation nothwendig machte. 

Kur sk, 21. März. In der Nacht zum Sonntag 
fand in dem Snamenshki-Kloſter eine Exploſion 
ſtatt. Ein Unbekannter hatte unter die Schutz- 
einfaſſung des wunderthätigen Bildes der 
Snamenshker heiligen Gottesmutter einen Erplofiv- 
körper gelegt, durch deſſen Exploſion die guß- 
eiſerne Schutzvorrichtung, die Stufe, die Leuchter 
ſowie die Glasſcheiben der Zenſter und die Thüren 
zertrümmert wurden; die Wand erhielt einen 
Riß, das heilice Bild ſelbſt blieb unverſehrt. Nach 
den Ueberbleibſeln zu urtheilen war der Exploſiv⸗ 
körper mit einem Uhrwerk versehen. f 

* [Sräfin Helene v. Poſadowsky-Wehner!], 
die jüngfte Tochter des Staatsſecretärs Grafen 
Arthur v. Pojadomskn- Wehner, hat foeben ihre 
Staatsexamen als wiſſenſchaftliche Lehrerin am 
königlichen Seminar beſtanden. Wie es heißt, 
iſt die ſunge Gräfin in Ausſicht genommen, der- 
einft Ccziegerin von Prinzeß Victoria Luiſe von 
Preußen zu werden. 

— . — —ʒLEũEͤ— 
Landwirthſchaftliches. 

* [Große landwirthſchaftliche Ausftellung.] 
Zür die vom 16. bis reg J. er 
abzuhaltende 12. Wanderausſtellung der Deutſchen 
Landwirthichafts-Geſellſchaft it mit dem ver- 
gangenen Monat die Hauptanmeldefriſt abge- 
laufen. Soweit ſich bis heute üverſehen läßt, ift 
folgende Beſchichung zu erwarten: Stüc 
Pferde, etwa 1060 Stück Rinder, 477 Stuck 
Schafe, 423 Stuck Schweine, 114 Stück Ziegen, 
578 Ausſteller mit 1127 Nummern Erzeugniſſen, 
205 Ausiteller mit etwa 3000 Nummern Maſchinen 
und Geräthen, 32 Ausſteller mit 44 Nummern 
Geräthen zur Vorprüfung. 

* [Prämien für Thierſchauen. 


Der preußiſche 
urch die Deutſche 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft Mappen mit 1 
Photographien von erfipreifigen Thieren ihrer Jahres- 
ausſtellungen 1890/95 liefern laſſen, die als Prämien 
auf den diesjährigen Thierſchauen preußiſcher land- 
wirthſchaftlicher Bereine Jerwendung Enden ſollen. Die 
* find technisch vorzüglich (ohne Retouche) aus- 


wichle den He nd . . 


Letztes Telegramm. 


Die „Naine““-Kataſtrophe. 

London, 22, März. Das Reuter'ſche Bureau 
veröffentlicht aus Waſhington eine depeſche, 
wonach aus guter Quelle verlautet, der ſpaniſche 
Geſandte habe nach Madrid gemeldet, in dem 
Bericht der Commiſſion zur Unterſuchung des 
Unterganges der „Maine“ ſei erklärt, die Er- 
ploſion ſei von außen verurſacht. 


Briefkaſten der Redaction. 


L.-Chriſtburg. Im allgemeinen iſt es unſeres 
Wiſſens nicht üblich, daß die von Ihnen erwähnten 
Perſonen ſich mit derartigen Derkäufen befaſſen, ge- 
ſetlich verboten iſt es nicht. 


Schiffs-Nachrichten. 

Grenaa, 19. März. Der engliſche Dampfer „Brit- 
tann“, von England mit Kohlen nach Spendborg, iſt 
in letzter Nacht bei Gjerrild geſtrandei. Die Beſatzung 
(22 Mann) hat das Schiff verlaſſen. Der Dampfer iſt 
ſchwer leck. 

Gothenburg, 19. März. 
„Guſtav“ iſt bei Holmſtad 
heiten fehlen. 


Standesamt vom 22. März. 


Rufgebote: Droguift Bernh. Barthel zu Breslau und 
Marie Werner ebenda. — Schmiedegeſ. Wilhelm Gruzlak 
und Agnes Kalina. — Maſchinenbauer Johann Schip- 
kowski und Anna Powolski. — Werftarbeiter Auguft 
Plotzke und Eliſabeth Krzebietke, geb. Kirſchbaum. — 
Bäckergeſelle Otto Behrend und Adelgunde Schritt. — 
Reftaurateur Gottfried einkner und Bertha Kowitz. 
— Arbeiter Hermann Den und Bertha Rexin. — 
Schiffbauer Otio Hoffmann und Caroline Jafinshi, geb. 
Wattkowski. — Sämmtliche hier. — Stabshoboiſt im 
Inf.-Regt. Nr. 148 Auguſt Triebel zu Stettin und 
Charlotte Johanna Marie Schultz, hier. — Arbeiter 
Auguſt Wieſe zu Graudenz und Hedwig Mathilde 
Steffen, geb. Wollert, ebenda. — Schreider Dito 
Johann Karla hier und Anna Maria Nowakowski zu 
Marienburg. — Comtoiriſt Reinhold Mücke zu Hamburg 
und Martha Germinski hier. 

Heirathen: Kaufmann Otto Palefchke - Thorn und 
Gertrud Hübſchmann. — Rentier Wilhelm Rohde und 
Selma Ahlhelm. — Maurergeſelle Guſtav Bielefeld 
Zigankenbergerfeld und Maria Hafe, hier. — Etatsmäß. 
Hoboiſt, Sergeant 
Friedrich I. Franz Bartels und Ella Heinrichs. — 
Arbeiter Johann Blockus und Johanna Fiſcher. — 
Schuhmachergeſelle Hermann Fiebert und Martha 
Deutſchboch. — Schornſteinfegergeſelle Ferdinand 
Grötſch und Mathilde Sorgat. — Sämmtlich hier. 


Subhaſtationskalender für Weſtpreußen. 

Amtsgericht Berent: 3. Mai, Triebuhn, Grundbuch- 
blatt 66, Beſitzer Baſilius v. Trzebiatomski, 0,6230 
Hectar, 0,12 Mk. Grundſteuerreinertrag, 60 Mk. 
Nutzungswerth. 

Amtsgericht Carthaus: 20. Mai, Langbuſch, Grund 
buchblatt 8. Franz Köftmann, Poppow reſp. Eheleute 
u. Mig. (Auseinanderjegung), 5,4590 Hectar, 5,71 Mu. 
Grundſteuerreinertrag, 24 Mk. Nußungswerth. 

Amtsgericht Flatow: 2. Mai, Illowo, Grundbuch- 
blatt 16, Peter Bialezuk'ſche Eheleute, 4,0217 Hectar, 
19,59 Mk. Grundſteuerreinertrag, 45 Mk. Nutzungs- 


wert 

8 Konig: 26. April, daſelbſt, Grund- 
buchblatt 159, Nagelſchmied K. Wogatzkiſche Eheleute, 
402 Mk. Nutzungswerth. 
Amtsgericht Laufenburg: 22. April, daſelbſt, Grund- 


Der norwegiſche Dampfer 
geſtrandet; weitere Einzel ⸗ 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 22. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Wegen des lähmenden und abſchwächenden 
Einfluſſes, den die Ungewißheit über das Unterſuchungs- 
Ergebniß in Betreff der „Maine“ -Kataſtrophe in der 
Londoner Börſe ausübte, bewahrte die hieſige Börſe 
für internationale Werthe große Zurückhaltung. 
Northernactien wurden geſtützt durch den guten Ein- 
nahmeausweis. Ruch Kanada preishaltend, von 
Bahnen gaben oſtpreußiſche Südbahn um 3 Proc. nach 
in Folge des unerwartet unglinftigen Dividenden- 
Vorſchlages, Transvaalbahn in Folge Herabgehens der 
Einnahmen weiter gedrückt; von Fonds Mexikaner 
beſſer auf Anziehen des SGilberpreifes, Hüttenactien 
anfangs ſehr feſt, ſpäter etwas ſchwächer. 

Frankfurt, 22. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 309¼8, Franzoſen 294, Lombarden 
701%, ungar, 4% Goldrente —, italieniſche 5% 
Rente 93,40, Tendenz: feſt. 

Paris, 22. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.45, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrerie —, 
Jranzoſen 731, Lombarden —, Tücken 21,65. — 
Tendenz: ſeſt. — Rohzucker: loco 29, weißer 
Zucker per März 31½, per April 31¾, per Mai- 
Auguft 32½, per. Okt.-Jan. 30½.— Tendenz: behaupt, 

London, 22. März (Schlußcourie.) Engl. Conſols 
111¼8, 4% preuß. Conſols — 4% Ruſſen von 
1889 103%, Türken 21%. 4 2 ungar. Goldrente 102, 
Aegypter 108. Platz-Discaont 2½. Side: 2513/,. — 
Tendenz: ruhig, träge. — Havannazucker Nr. 12 11¼ 
Rü benrohzucher 9. — Tendenz: träge. 

Petersburg, 22. März. Wechſel a. London 3 M. 94,05, 

Remnork, 21. März. Abends. 
öffnete ſtetig, 

ber minder günſtigen Stand der Ernte, ſowie auf 
Käufe der Baiſſiers und beſſere Kabelmeldungen. Gegen 
den Schluß vorgenommene Realiſirungen führten eine 
Abſchwächung herbei. Der Schluß war kaum ſtetig. 
Mais ſchwächte ſich im Verlaufe ab, weil die Nach- 
frage der Speculanten hinter den Erwartungen zurück- 
blieb. Der Schluß war ſtetig. 

Rempork, 21. März. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 31/,, Wechſel auf London (60 
Tag: 4.81 ½, Cable Transfers 4,84 ½, 
auf Paris (60 Tage) 5,23 ½, do. auf Berlin (60 
Tage) 94¼ . Atchiſon-, Topeka- u. Ganta-Fe-Aciien 
11. Canadian Pacific-Actien 81, Central Pacific- 
Ketien 12. Chicago, Milwaukee und St. Paul- 
Actien 89¼. Denver und Rio Grande Preferred 44, 
Illinois Central - Actien 99, Lake Shore 
185%, Couıspille- u. Naſhotle-Actien 48. Neon. Cake 
Erie Shares 12½, Newy. Centralb. 109¼, Northern 
Paciſic Preferred (neue Emiſſion) 605, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 451/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 385/,. Unton 
Pacific Actien 18, 4% Ber. Staaten-Bonds per 1925 
1211/,, Gilber-Commerc. Bars 55½. Tendenz für 
Geld: leicht. — Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Nemwnork 8¼, do. für Lieferung per April 5,90, do. für 
Lieferung per Juni 5.95. Baumwolle in New-Orleans 
5% Petroleum Stand. white in Newnork 5,75, 
do. do. in Dhiladelphia 5,70, Petroleum Refined 
(in Caſes) 6,40, do. Credit Balances at Oil City 
27. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,371/,. do. 
Rohe u. Brothers 5,70. — Mais, Tendenz: ſtetig. 
per Mai 33, ver Juli 35½ — Weizen, Tendenz: kaum 


ſtetig, rother Winterweizen loco 16825 Weizen per 
m uli 


är; 103, Mai per ST, — 
Gerreibefraht n, Pareo a — Kaffer Zaır Nie 
Nr. 7 5, do. Rio Nr. 7 per April 5,05, do. 
do. ver Juni 515. — Mehl. Spring-Wheat 
clears 3,95. — Zucker 3½ — Zinn 14,35. — 
Kupfer 12,00. f 

Chicago, 21. März. Weizen, Tendenz: kaum ſtetig, 
per Mai 104% — Mais, Tendenz: ftetig, per 
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(Tel.) Weizen er- | 
j0g dann im Preife an auf Angaben | 


Wechſel 


Tyhell und den ubrı —— 


Shares 


März 28¼. — Schmalz 
5,10. — Spech ihort 5.25. Pork ver 
März 9,80, 

Nemwnork, 21. März. Diſible Supply an Weizen 
31417000 Buſhels, do. an Mais 43 388 000 Buſhela. 


Productenmärkte. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 


Berlin, 19. März. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hiefigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar: 
toffelſtärke 23,00—23,50 M, 1. Qual. Hartoffelmef 
23,00—23,50 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 19.00 
21,00 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 
13,25 M, gelber Syrup 25,75—26,00 M. Capillair- 
Syrup 26,00— 26,50. M, do. für er 27,00-—27,50 M. 
Kartoffelzucher gelb 26,00—26,50 M, do. Capillair 
2740—27,50 , Rum-Couleur 37,00—37,50 MU, 
Bier-Couleur 36,00—36,50 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 29,00—29,50 M., do. jecunda 26,50— 
28.00 M. Weizenſtärke (kleinſtückige) 36,00 —38,00 M, 
do. (großſtück.) 40,00—41,00 M. Halleſche und 
Schleſiſche 43,00 — 4,00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49,00—50,00 M, do. (Stücken) 48.00—49,00 M. 
Maisſtärke 30,00—32,00 M, Schabeſtärke 36— 
38 M. (Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Kaffee. 

Hamburg, 21. März. Kaffee. (Nachmittags-Bericht. 
Good average Santos per März 27,75, per Mai a 
per Sept. 29,00, per Dez. 29,50. 

Amſterdam, 21. März. Java-Kaffee good ordi- 
narn 35,00. 2 

Havre. 21. März. Kaffee. Good average Santos 
8 34.00. per Mai 34,25. ver Gepibr, 35,25, 

uhig. . 


ver März 5,05, per Mai 


clear 


Wolle und Baumwolle. 

Bremen, 21. März. Baumwolle. Ruhig. Upland 
middl. loco 31%½ Pi. 

Liverpool, 21. März. Baumwolle. Umſatz 8000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Willig. 
Diddl, amerikaniſche Lieferungen: Ruhig. Märſ⸗ 
April 3, Käuferpreis, April- Mai 3/318 
Berkäuferpreis, Mat-Juni 3½¼— 315, Käuferpreis, 
Juni-Zuli 3/6, do., Juli-Auguſt 318/½— 31%, Der- 
käuferpreis, Auguſt September 318 —318%, do., 
Septbr.- Oktbr. 31//— 31%, do.. Okt.-Novbr. 318% 
5 Novbr.-Dezbr. 3 do., Dejbr.-Sanuar 
1 IR . DD. 

London, 21. März. Wollauetion. Tendenz ſtramm. 
Merinowolle 71/5, feine Kreufuchten 5 Proc., Cap 
greain ½ —0⁵ Benny, ſcoured ½ Penny höher als 
die Preiſe der vorigen Auction, (W. 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 22. März. Tendenz: ruhig, 8,75 M inch 
tranſito franco Geld. 
Magdeburg, 22. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. März; 9,00 „ April 9.021), M. Mal 
9.12½ M., Juni 9,20 M. Auguſt 9,35 M, Oktbr.- 


ge ehe 3 f 
bends r. Tendenz: behpt. März 9,021, 
Aycıı 905 Mr Mel 3.15 N. Bun 9.0 AK 
Ausuft 9.35. M, Oktober-Dezember 9,27½¼ M. 
Schiffs liſte. 
Neufabrmafjer, 22. Märk. Wind: W. 

Angekommen: Lina (S.), Kähler, Stettin, Güter, 
— Ejdern, Friberg, Carlshamn, Steine. — Withelm 
(SD.), Waack, Königsberg (nach Hamburg beſtimmtz, 
Güter. — Stadt Lübeck (SD.), Krauſe, Cübeck, Güter, 


— Kras (Sd.), Hockin, Newyork (via Hamburg), 
Petroleum. — Felicina Jerrari, Repetto, Brunswick, 


Ae ee Martha 1 Arende, Rotterdam, 


Getreid- und Güter. — Wilhelm (SD.), Waack, Ham- 
burg, Güter. 5 
Nichts in Sicht. 
Fremde. 


Hotel du Nord. v. Schlienkam 
Lieutenant. Ziſcher a. Elbing, Ober-Ingenieur. Modz 
a. Graudenz, Oberſt. Werner a. Delmenhorſt, Director, 
Hambruch d. Berlin, Rittergutsbeſiter, v. Hindenburg 
a. Neudeck, Rittergutsbeſitzer. Rittmeiſter du Beis a. 
Luhoſchin, Rittergutsbeſitzer. Krippendorff a. Weesken- 
boff, Oberamimann, Dehne n. Gemahlin a. Auritein, 
Rittergutsbefiter. en a. Berlin. Petzoll a. Berlin, 
Rechtsanwalt. Scheel. Wöllmer, Wallenberg, Wunder⸗ 
mann, Pruchſtein, Kuntze, Streitel, Bendheim, Zinn, 
Ruthenberg, Hänſeler, Schönbeck, Wirth, Rofenthal, 

auſcha a. Berlin, Haller a. Mümliswyl, Teyſſonniere a. 
Bordeaux, Cöwenwald a. Hamburg, Gottmann a. Bofen, 
Jammes a, Dt. Cylau, Buttermilch a. Stettin, Jordan 
a. Breslau, Krauſe a. Breslau, Mosbacher a. Frankfurt. 
Jülich a. Charlottenburg, Gottgetreu a. Chemnit, Pors 
a. Hamburg, Schwarzenberg a. Frankfurt, Brink a. 
Straßburg. Neidhardt a. Frankfurt, Müller a. Ham- 
burg, Prutz a. Stuttgart, Engel a. Göppingen, Hoppe 
a. Magdeburg, Hinrichſen a. Jae Koch a. Offen- 
bach, Mämpel a. Newcaſtle, Zelger a. Cognac, Sorge 
a. Magdeburg. Kaufleute. 

Hotel de Berlin. Rehefeld a. Neuſtadt, Apotheker. 
Wanow Lieutenant. Bremer, Regierungsrath, Rehe⸗ 
feld a. R:uftadt. Lieutenant. Müller, Director. Pückler, 
Gutsbeſitzer. Deines a. Königsberg, Oberſt. Genrann 
a. Roſenſeld, Pfarrer, Cedat n. Gem. a. Pommern, 
Gutsbeſitzer. Hellmund a. Breslau, Ingenieur. Hancke 
n. Gem. a, Pr. Friedland, Overlehrer. Ziexold aus 
Konitz. Rittergutsbeſitzer. Banfe, Schubert, Lölfler und 
Günther n. Gem. a. Berlin, Directoren. Zimmermann 
a. Kulmbach. Manheim und Siſcher a. Berlin. Hußla a. 
Erfurt, Schmidt a. Hamburg, Block, Hochſtein und 
Wolff a. Berlin, Heinrich a. Grünberg, Cobs a. Berlin, 
Booß a. Dresden, Stiefel a. Mainz, Tobias und Haien- 
hamp a. Berlin, Stpetkowski a. Rußland, Friedländer 


. Berlin, Oberſt⸗ 


a. Köslin, Domenih und Sommerfeld aus Berlin, 
e 5 a 1 h 

otei Rohde. v. Komckomskn aus 
Ziemens a. Nieder-Schridlau, Neumann a. 1 


v. Her tell a, Dlatenrode. Rittergutsbeſitzer. Burmeſter 
a. Kolverg, Prem.-Cieutenant. Dr. Hahn a. Garniee, 


Ari. Koientritt nebit Gemahlin a.  Gtolp, Genz 
nebſt Gemahlin a. Berent, Hoteibefitier Böhlne 
nebit Gemahlin a. Bohnfackermeide, Diaack aus 


Schiewenhorſt, Gutsbeſier. Rehme a. Kiel Dr. jur, 
einemann a. Detmold, Schul a. Göttingen, Cand. agr. 
egner a. Lauenburg, Holfhändler. Albanus 

9. Dresden, Waubke a. Gr. Pihtenau, Hilſcher a. Poſen, 

Neigefund a. Offenbach a. M., Mehle a. Offenbach a. M., 

Hoppe a. Solingen, Schetkowski a. Poſen, Kaufleute. 

ern = — u 
den polltiſchen Theil, Feuilleton und Dermil 

Dr. = 8 a en Handels-, Fe hend 

Inhalt, jowır den Inſetatenthelie 

A. Rein, beide in Danzig. 


Ein untrügliches Zeichen 


für die Güte und Beliebtheit der Gebrannten Kaffees 
der Firma A, Zuntz sel. Wwe,, Bonn, Berlin, 


Hamburg, ist die stetige Zunahme der Verk i 
allen Städten des Reiches. Man überzeuge ac 
nahme von Gratisproben in den bekannten Verkaufsstellen 


von der Feinheit und d 
der Zuntz’schen Kaffeos, kräftigen Wohlgeschmack 


Jeg esse, 


Berühmte Mischungen u. 3,50 pr. Pfd 
Probepackete 60 u. 80 Pf. bei A. Fast. 


immer das Billigſte, und dies tri 
Das Beste ist san, beionders zu bei dem 2 
allen Haushaltungen beliebten, anerkannt beiten Waſch⸗ 
und Reinignngsmittel Dr. Tyompſons Seifenpulver. 
Man achte aber genau auf die Schutzmarke „Schwan“, 
da minderwerthige Nachahmungen angeboten wer den. 


* 


Amtliche Anzeigen. | 


Subscription. 
ber ee Ne ee Senats ann | LOIPZIEOT ÄYPOthekenbank-undAnlehnsscheine. 


Guühling aus Pr. Stargard ift am 19. März 1898, Nachmittags 
5% Uhr, das Concursverfahren eröffnet. 


C lter Recht it ke i Stargarb. 3 
e a e e In DE, State unkündbar bis zum Jahre 1908. 
22 u Gläubigerverſammlung am 18. April 1898, Nachmittags 

3 bis zum 23. Mai 1858 einichliehlic. Die Leipziger Hypothekenbank hat beschlossen, in Gemässheit der 


Allgemeiner Prüfungstermin den 16. Juni 1898, Vormittags 1 8 
11 lor Jammer Nr. 31. j statutarischen Bestimmungen auf Grund der erworbenen, sowie der 


Mittwoch, den 23. Mär 1898. 
Abonnementsvorfiellung. D. D. &. 


Der zerbrochene Krug. 


Luſtſpiel in 1 Act von K. von Kleiſt. 
Hierauf mE 


Aleſſandro Stradella. 


Br. Stargard, den 19. Mär! 1898. (80 noch zu erwerbenden Hypotheken successive e 
Frost. f . omantiſche Oper in 3 Acten nah einem framöſtſchen Stoffe vom 
Oerichtelchreiber des Aönislihen Amtsgerichts, Mark 30 000 000, — wee , Nr. binden, den, 
egie: iller, irigent: 8 
Bekanntmachung. 3½ % auf den Inhaber lautende Hypothekenbank- und Anlehnsscheine mai re eee 
Die auf den ſtädtiſchen Grundſtüchen Brabank 17/18 befind- Ser. VII Kleſſandro St a / g 
lichen Baulihheiten, beftehend in den Wohngebäuden Nr, 17 A a eaela. Sänger 8 9255 0 


auszugeben, welche in Abschnitte & Mark 5000, 2000, 1000, 500, 200 ein-[ceonore, fein Mündel. . Jobanna Richter 
getheilt und mit Zinsscheinen per Januar und Juli versehen sind. f N cc 
1 5 : Bauern und Bäuerinnen ? 
be Ratbkenfes Von diesen Hypothekenbank- und Anlehnsscheinen, welche zum 5 : i 
gur den Bft. wei fler Schenk in einem el um ofliciellen Handel und zur Notiz an der Leipziger Börse zugelassen sind. erste — eisen 
Bu Be vom Pena And die Can öſteingtebel bem.[jund bezüglich deren nachdem hierfür die Befreiung vom Prospectzwangſ.engniuer.“ Pie Gefeha,Verftelung. B. B. P. Benefir für Billa 


und 18, den beiden dazu gehörigen Anbauten und drei Gtallge- 
8 mus zweien 3BUNE und ber Bäume und Sträucher bes 

artens, werden im Te 
am 29. Mär; 1898, Vormittags 10 Uhr, 


Behrönungen des Haules Brabank 17. ; ; vie 1 4 \ Se 
Die Derhoufsbebimgungen. e Nie Ginfihinahme währensfSeitens des Preussischen Handelsministeriums genehmigt wurde, derißreitsg, eee e e ,  Bendu. Jüe. e 
der Dienftitunden im Bau- Bureau des Rathhaufes aus, Antrag auf Notirung an der Berliner Börse eingereicht worden ist,] Nürnbergs. 5 


Die Baulichkeiten können in den Wochentags ⸗Dormittagsſtunden 
zwiſchen 9 und 12 Uhr nach vorgängiger Meldung bei den Ein⸗ 
wohnern beſichtigt werden. > l : 

Zeder Bieter hat vor Abgabe ſeines Gebots eine Caution von 
M bei dem den Termin abhaltenden Beamten zu hinterlegen. 


Danzig, den 16. März 1898. (4341 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für die biefige höhere Mädchenschule wird ein Mittelschul- Sämmtliche von der Leipziger Hypothekenbank, ausge 
lehrer zum fofortigen Antritt geſucht 


das Anfenasgebalt ber Gtelle, einschl. Diethsentichäbigung gebenen, auf Inhaber lautenden Hypothekenbank- und Anlehns- 


and 150 AM Funckionszulage, beträgt 1550 „M. Dafielbe fteigt vonischeine sind für das Königreich Sachsen mit dem Privilegium 


i zu drei Jahren um je 170 M bis zur Höhe von 3080. 
85 —— welche insbeſondere die Mittelfhullehrerprüfung der 


ee end. ber Bnuonifie torte eines Mündelsicherheit 
„ 8 einreichen. Ge ausgestattet, sowie zur erstklassigen Beleihung bei der Deut- 
| Der Magiftrat. schen Reichsbank und bei der Königlich Sächsischen Lotterie- 
- ‚|Darlehnskasse zugelassen, 


er nterricht: J Die Subscription findet statt: Zuckerrüb ens am en 
* 


Bei dem hieſigen Progymaſium 
nd an Stelle des griechiſchen 9 NN i 2 - 
lier use Asse m ons. OnDnb0| Sttänfe h. Far vom 25. bis 28. März 1898 klarer 
»Nechnen eingerichtet, die nach Staatlich conceſſ. = F 5 105 Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- 
Abtolotrung der Anttalt die Be. Vorberei teuer an anderen Plätzen bei uns, und nehmen wir Zeichnungen auf] zucerrübenſamen, welcher die beſte Gewähr eines hoben 
1 > N 5 Juſtitnt diese Pfandbriefe zum Preise von 100 % zuzüglich laufender Stück-|Aderertrages bei höhftem Juchergehalt in ber deln 
n nur für 3 2 5 
1 in nur für Unterrichtemmeche ud Zinsen und des Schlussnotenstempels entgegen. Prospecte stehen an Naas 2.00 ber en magen 


Iterndienft währen. h 8. : - 
8 Nähere Auskunft ertheilt Herr v unserer Kasse zur Verfügung. (4478 hier, 2 näher zu vereinbarenden Saen SAT 
ingungen ab. 


Ae e e Na 85 Ui 
5 55 170 — aum & Liepmann. Erſte Schleſiſche Nübenſamenzüchterei 


Clas über Pneumatits. 


der Magiſtrat. Bir. Nienutta, Director. 

Hetebrüg. ; am 
Solzvertuuf 

Sowohl für Touren- als auch für Rennfahrer iſt ein guter Pneumatic-Reifen die 

Grundbedingung für eine ſichere Fahrt. Dieſe Erkenntniß hat ſich bei Radfahrern all- 

gemein Bahn gebrochen, woraus ſich auch der enorme Abſah ber erithlaffigen Brreumatic- 


aus dem Gtiftungsforft- 
revier Bankau 
Reifen erklärt. Fachleute find ſich über die großen Vorzüge des „Continental-Bneumatie““ 
‚einig, Die Haltbarkeit und Elaſticität derſelben iſt unerreicht. Man verlange flets; 


bringen wir 


Nom. Mark 5 000 000,— 


zur Subscription. 


AAAAAAAAA AAA AAA f 


Pelzſachen 


aller Art werden gegen Mottenſchaden und 
Jeuersgefahr z. Aufbewahrung angenommen. 


Gustav Conradt, 
J Canggafie Nr. 63, 1. Etage. 
dvvvvvvvvvvvvvvv va 


\ A A A A A 4 AA / 


* 


gaustauer AN Ellen Sie ſelbſt j 


und verſuchen Sie Schrauth's gemahlene 
Salmiak-Terpentin-GSeife, das beſte Waſch⸗ 
pulver der Welt. Blendend weiße Wäſche, # 
garantirt rein. Höchſter Fettgehalt. 


Nur echt mit Schutzmarhe * in rother Farbe, 
Ex“ überall käuflich. d Packet 15 Pfa. ER 


General-Dertretung für Westpreußen und Engros-Cager: 
Ernst Budnowski. Dantig, Vorſtädtiſchen Graben 16. 
Telephon 445 (4362 


D nn ea 5 
Flottes Gaſthau re MDR Köniat, 


mit Material und Poſthalterei[ Garten, 4 freundliche Zimmer m. 
iomie Candwirthſchaft in klenemfallem Zubehör su vermieten. 


wum Sertion 
Naturforſch. Geſelſchaft. 


Mittwoch 23. März 1898, 
Abends 8 Uhr. 
Tagesordnung: 


Montag, den 28. März cr., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
im Reitauront zur Oſtbahn 
in Ohra. 
Es kommen sum Angebot: 
Eichen: 11 Stck. ſchwache Nub- 


„1,69 fm, 15 Sick. Stan- 
Fe he a 3 rm Nloben, 
1 


rm Knüppel. Wandtafeln für Weſtpreußen 


2 Nuß Entworfen im Weſtor. Pro- m 
nee Ein ontinenta 
„si, ga. arbigem Lichldruck. erlag N 6 
8 em Anüppel, 1d em Stubben] des Königl. Hofkunitinitituts f 


tuch mi von Otto Troitzſch in Berlin. 
tuch mit 5,38 fm. 2. Herr Heim. Neuere diemiihe 

ch Al,] Uaterſuchungen vor geſchich⸗ 
ca. 19 


5 ü d rm licher Bronzen. 
Reiter 1. Kl. Prof. Momber. Or. Orſilſchläger nam mm 
Espen: ca. 18 rm Kloben, 22rm 'An-und Verkauf!) 


“nüppel, I rm Reiſer J. Kl. Sicheren Erfolg 1 Champagner | fr N nm 
ieferne loben, 


rm 


i ä : mit = 
5 De . en. bring. die allgemein bewährten 


1.—3. Kl. 2 rm Kloben, 4 rm Dampffärberei, Walke Kaiser’s Orte ſofort billig zu verkaufen. 
Anüppel. Druckerei, Bleiche u 1 1 Offert ter Nr. 9 poſti. . Borftädtilhen Graben 28 
, t t „ iche und 2. erten unter Nr. » x x a 
Arg im. 00 a langen Strickgarnfabrik Mg Pfeffermünz-Larame Ien 5 Klaſſe, Bromberg erbeten 8 lac e an ee 
1.—3. Kl., 20 Hört. 4.—8. K NN Pr Tachograph u. Noten ſed Genr.] Rechtsanwalt ꝛc., ſow. e. herrſch. 


geg. Kppetitloſigkeit, Magen- 
weh u. ſchlechtem, ver dorbe⸗ 
nem Magen, echt in Packeten 
a 25 in der Minerva- 


aD, 4. Damm 1, bei ö schiersfein meg 


Knüppel, 


ſowie Rüſtſtangen, Pfähle etc. 
offerirt zu liefern jeder Bahn- 
ftatıon aus meiner Forſt Koſub 


billig zu verk. Tanggart. 28 2 Tr. Wopnung, beit. a. 5 reſp. 4 3imm., 
Küche, Entr., Zubehör v. ſofort od. 


— — 
. Il. April zu verm Näher. daielbit 
Stellen Angebots- parterre von 11—5 Uhr. (4502 
——— 


M. R. Baum 


13 rm Schichtnutßholi 15 
Lauenburg-Stolp i. P, 


Kl. 
ca. 4) rm Kloben. rm 
Knüppel, 60 rm Stubben, 10 rm 
1 Meter lange Neiſer 1. Kl. 


— ee 


Die Besichtigung des Holſes E Versand-Abiheil.; Stein EEE | neinr. FAipredt, Zleiſcher ⸗ bei Koch-Stüblau. (3932 : e 
irb anbeim gefiel. Auskunf e ran "alte 29, || Rheingau ankreich — | se. < 2 
gigell ber Reuierföriter Banfon | ee end Teller ef. e 50 . S. Blum in Thorn. I. zur eine orötere nienee (allem Subendr . Du. 
in Banhau, Boit Löblau. in anerkannt unübertroffener R Areıne Kahrikate . Marken: — tieren ein aeemncer Buchdruchere wird p.tofort 6 immer, find». sofort 

Danzig, den 18. März 1898. “ee dor ZZ elne F auriKate|) ‚Rheingold 1 arte Blanche“ eine tüchtige, an felbfiltänd, reip, Oktober zu vermietn. | 
Directorium der v. Conradi specialität: -- — — \\\aisermarke| Grand vin dAy. Arbeiten zewöhnte Räh. Weibengafie 20 p. & 


Buchhalterin ng in 

i i in frdi. möol. Dorde 1 

ee mwichen md r eder Meg 
10 Uhr oder Nachmittags Läden für 360 M per anno zu 
jwiſchen 5 und 6 Uhr 
Heilige Geiſtgaſſe 121 erb. 


ſchen Stiftung. Ginghaus; | Betteinschüst, find bekannt als gut u. billig! 
Kleidern „ Bezügenzeug.,® 8 5 

Bekanntmachung. Schürzen- _ | Hausmacher- i - Neeber 

N Damentuche, Tischzeuge, ee 

arps, Handtücher, vn er 

U. 8. W 2.70. Regulateurs, Nuß 


Bezug durch den Weinhandel. 


zu vermiethen I. Damm 1, l. 


Eleg. unmöbl. Garçon- Mohn. 
ohlenm. 1 p. 1. Ap. 1. b. N. im 


W. u. 6. W. 
vom einfach. bis feinst. Genre. 
Bei Bestellung von 50 Meter 


an Antertig. belieb, Dessins. | . gratis und franco Frl. Clara V. d, Oelsnitz. K 


haft. v. M. 7.50 an Preis- 
0 buch m. 500 Abbildungen 


0 4 * S 7 Nicytpaffendes wird um- n LE 
hochherrſchaftl. Wohnhaus . N über i 2 » de den heiten 1 ‚Lehrerin a. D., Rosdzin O. G., A'tit. Graben 29/30, 1 Tr., fein 
mit 5 Mrg. beit. Gartenland in BR zurückgezahlt. f in ſucht Gouvernantenſtelle. n. möbl. 3. n. Kabinet logl. zu verm. 


deren Auftr. meiſtbiet, verkaufen. Hug. Karecker. 
Das Grundſt. eign. ſich vorzügl. Taſchenuhren-Fabriß und Verſandgeſchäft. 


als Rentierfi, 1. Anl. e. Gärtn., Lindau im Bodenſee Jır. 648. ein C. Schün, Junker gaſſe 4. 


22 * 
— — — — 2 Bro weil Jahre Garantie. WE ine 
ori. ca. v. Schwetz gel. , Neueſt liche © — — . ——— 
m Molk., Raiffeifen-Genoflenf.| } au wueisinen Sehnorenuigmnete. f e aller E ſof 1 | pension 


— 85 e beiheiben. ., e undes. 47, 2 kr. e. autmöbl, 
B Fehrling zur Giloflerei ſteſſt[ orders, an e. ält. Dame b. . A. 


15 6 . 
i eg. evangel. Der y nf 4 
Sein And, im 2 5 8.108 mere 161, 88 . — ſofort lieferbar franco Ufer ee eee Zur a: ' 
£ eding. * 0 uch: N amen tele 0 
3 e gemacht. Schindeldächern veip. Bauftelle „bat abzugeben 3 kaufen geſucht. de Beſlderin eines 0 l | E 1 
1 aut erhaltener, vollſtändig [größeren Candautes freundliche 


1 aus reinem oſtpr Kernhols 
* zu bedeutend billigeren 
Preiſen als meine Goncur- 


fat ape 


betriebsfähiger 


l 
urgſtraßßſe 8. 
Telephon-Nummer 403. 


100-120 Liter ffskeſel, 


si Donnerstag, den 24. März. 
Milch 35 18. ungefähr 


2 " 
— ͥ — —-—¼ͤñ rm 
find täglich abzugeben. (7069 Atm. 7 8 Fam.-Penſ, N. Rind; Berlin, Winlervergnügen 
Offerten unter C. 178 an die Preisangabe sub 3. K. 8416, Linden u. Ird.-Bahn pe des Ortsverbandes der 


G. Doege, Auctionat., Grauden! 
1 27 1 8 Tach N ie 


9 A D 

Als Pfleger des Nachlaſſes 1 

des am 5. April 1897 hier- ee 
ſelbſt verſtorbenen ce Berlin. e ee 
Wilhelm Deiert erſuche ich Versandt gratis u. franco. . 

Fre welche noch For- ee e e eee Danzig. Breitgaſſe 127. 


Penſion. 


Danzig in 2½ Stunden per Bahn 


Zusammenkunft 


derungen an den Nachlaß rt a i on u. Sch Babnb, 
i 7 Expedition dieſer Zeitung erb Audol ofort mw. i 
haben, ſolche ſchleunigſt . bei Spranger's — — erbetenen Moffe, Berlin 79 ff. u. J.R. 1282 ln Sw. Denticen Bewirhsereine 


mir anzumelden, 


Wessel, „ Sport- 


Sonnabend, den 26. März, 
Abends 8 Uhr. 

im oberen Saale d. Kaiſerhoſes, 

nung beſtehend aus Concert. Theater 

ben- 548 


„Hämorrhoidal“, nn eine Partie troene| TAI 


Weiher Factor giebt auf 250 
een kieferne Bohlen, 


Rehisanmalt. er iſt da 
RE | d f Ul ß Sa 922 10000 Mark. 3% 2½“ 2“ ftark, hat abzugeben a a. a 85e 9 — 
= 8 5 Gefl. Offerten unter 8. A. 22 jj bei 8 lich 
+ Sehifffahrt A e fil A. Kühl, Seitung erbeten. [rar id Biene Zedteraatlet- 


Für die Anlage ſehr rentabler Rahmel Weſtpr. Ermling, Hinterm Lazareth 10, 


— 


8 ( ») Aunitsiegelfabriken in Danzig und : „ Hol 8 

fin Ordre 5 für Damen S den bedeutenberen ‚Stäbten Der Ein gebrauchtes „ mu ee u ‚runde 
i t on Druns- 2 preußen, wer 25 re 1 eingela » 
11 Keufaßrwaſler mit dem emonieplt \ ; Capitaliſten geſucht, Peſtermayer⸗Pianins Münchengaſſe 7 "Der Ortsverbandes Ausjchup: 
Wicfertien Schiffe = Julius Kaufmann 2 thoiden. weiche für jedes Etabliſſement] lu verhaufen Boggenpfuhl 76. fit verfehungshalber nen all Verloren, Gefunden } 

1 2 5 8 zu haben in|60000 AA flüſſte machen Können.] Gutes Zahrrad billig zu ver- : rl VETLOTE . 

„Felitina Ferrari 9 — 4/5.__ e. den meiſten] Die Steine nb erheblich billig. kaufen Zöptergafie 29, 2 Trepp. 4 9 
Apotheken in Fl. a 1 M. als Thbonsiegel, befitten viel] "But, Gciffs-Chronomet. J. b. 3. 


Cpt. L. Repetto, 


9 beſthe 
2 Große Betten 12 Görlitz. aröpere Druchfeffigkeit wie dielelerf, Neulahrwaller, Gasperitr. 3. 
e . Gongobes 11,9; 
ſich ichleunigit zu melden bei g 40. i eee Wehe Dr. Goebel u. Spranger. Sade €. 170 bie > rer -Beräumiger Keiler zu vermieth 
2 . Preisliſte koſtenfre: „d. * = 25 rt. u. 7 erh., b, l. ber R. 5 
G. L. Hein. 1 _stuertennungsföreiben, _ wand. 5. Aab gt, Deterhliene. 5. dieser 3eitung erbeten. er Fahrrad, Peedsaſſe 117. Igundegaſſe Nr. 30. 


